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Die Mr \ m der €ntente gegen
Stockholm , 18 . Dezember , ( ©ig . Drcihtberickit des „ Vor¬

wärts " . ) Maschen eines Jntrigennetzes der entcntistischen Ge -
heimdiplomntie gegen die Stockholmer Konferenz treten immer
deutlick ? er hervor . Der neulich publizierten Depesche
Gulkewitsch über die angeblich von Branting bezeugte
Bereitschaft des holländisch - skandinavischen Komitees zur Ver¬
schiebung der Konserenz reiht sich nachstehendes Ge -
h c i m d o k u m e n t , das unserm Stockhomer Berichterstatter
von dem Stockholmer Korrespondenten des Budapester „ Vilag "
übermittelt wurde , würdig an . Die Mitteilung hat folgenden
Wortlaut :

Gekieimtelrgramm de ? diplumatislhen Agenten in London .

1. /14 . August 1017 . Nr . 653 . — Ich beziehe mich auf mein
Telegramm Nr . 617 . AuSschliesilich zu Ihrer persönlichen Kennt -
niSnahmr ! Die soeben in den Abendblättern publizierten Mittei -
lungcn können meines Trachtens die in meinem heutigen Tele -
gramm gcöuhcrtrn lsrwägnngcn nur bestärken . ( ?S wird einer¬
seits mitgeteilt , daß die amerikanische Negierung über
Nachrichten verfügt , welche Sic überzeugen , daß die
Stockholmer Konferenz von Deutschland ausgc -
dacht und propagiert wurde , um bei den Arbeitern und den
sozialistischen Partcirn zur Nntrestüliung cinrZ deutschen Friedens
Bedingungen zu gewinnen . Die Erwägung dieser Tatsache muß
unserer Negicrnng cS nicht nur möglich , sondern zur Pflicht machen ,
endgültig und ganz kategorisch gegen das Stock -
holmer Einvernehmen und gegen die von verschiedenen
von ganz Rußland nicht bevollmächtigten und sür ihre Politik
unverantwortlichen Personen unternommenen Versuche , diese Kvn -
fcrcnz zu verteidigen , Stellung zu nehmen . Andererseits macht
da ? Auftreten des BatikanS es nicht nur zeilgcmäß ,
sondern dringlich , daß wir mit unseren Verbündeten über die
Feststellung von für alle Verbündeten annehm »
baren FriedenSbedingungcn einig werden . Angesichts
der immensen Bedeutung des Augenblicks bitte ich, meine fort -
währenden Vorstellungen mir nicht zu verdenken , und ich werde
für rrschöpscnde Beantwortung dieser Fragen sehr verbunden sein .
Ich erachte eS sehr wesentlich , daß den im Ausla . nd
befindlichen von den Sowjets bevollmächtigten
vier Delegierten ,u verstehen gegeben wird , daß
unter den gcgcbcnen Verhältnissen jede weitere Agitation zu -
gunstcn Stockholms die Interessen Rußlands nur
schädigt . Ich denke , daß ein von Kerenski in diesem
Sinn verfaßtes Telegramm die gleiche Wirkung haben
wird . Der englische Botschafter wird zweifellos mit
Ihnen die Borschläge des B a t i k a n s besprechen , und es wäre mir
besonders wertvoll , über Ihren Standpunkt unterrichtet zu werden .

<gez. ) Nabokow .

Das Momfest der norwegischen Sozialisten
und die Angriffe deS „ Socialdcmokraten " .

Stockholm , 18 . Dezember . ( Gig . Trahtbericht des „ Vor¬
wärts " . ) Ein Manifest des Vorstandes und der Fraktion
der sozialdemokratischen Partei Norwegens
zugunsten einer schleunigen Fricdensaktion des Proletariats
hat nicht so praktische Bedeutung im Sinne einer inter -
nationalen Konferenz unter Aegide des bolländisch - skandina -
vischen Ausschusses , als vielmehr deshalb , weil es hin -
weist auf eine direkte Friedensaktion dcZ internationalen
Proletariats im Einvernehmen mit dein russischen . Tatsäch -
lich bedeutet es durch seine schwungvolle Begrüßung der
russischen Arbeiter und Bauern in ihrem Streben nach dem
allgemeinen Fricven die Isolierung der schwedi -
scheu Partei oder vielmehr ihrer um den „ Socialdemo -
kraten " gruppierten Elemente innerhalb der skandi -
navi scheu Sozialistenparteien , und dies ? Fso -
lierung wird durch eine heute von „ Politiken " publizierte
Grußdepesckie des Sckweizer Parteivorstandes an Lenin zur
Isolierung in der neutralen Arbeiterwelt
gesteigert . Bemerkenswert ist . daß die norwegische Partei
stark entrntophil ist , aber für jene Hetze , welche von der ab -
gesetzten russischen Diplomatie und der von ihr informierten
Presse gegen die Arbeiterregiening und ihre Friedenspolitik
betrieben wird , nickt zu haben ist . „ Socialdemo -
kraten " fährt in seiner im G u l k c w i t s ch - Stil gehal -
tenen Polemik fort . Heute hofft er , daß sich die deutschen
Unabhängigen zu seiner Auffassung über die rnssisckie Re -
gierung bekehren . Bezeichnend für die Inspiration und Me -
tbode de ? „ Socialdemokraten " ist sein Streben , leinen Lesern
einen KaiisolnexuS zwiscben dem Abschluß der Waffen -
still st an dsverhandlnngen und der Abreise
Scheidemonn « einzureden .

Trotzki an die Sozialisten TVesteuroPa ? .
Stockholm , 18 . Dezember . ( Eig . Drahtbcricbt des „ Vor -

tvärts " . ) Im Verlauf eines Gesprächs mit dem jungsozialisti -
fchen Führer Hoeglund sagte T r o tz k i : Ein separater
Waffenstillstand bedeutet noch nicht den

Geparotfrieden . aber die Drohung mit ihm . Jetzt
liegt es an den Arbeitermasjen in den Ententeländern , ihn

zu verhüten . Die französischen Arbeiter und Soldaten

werden aus unseren Bedingungen erkennen , daß wir nicht

für den deutschen Imperialismus , sondern sür die Völker

aller Länder kämpfen .
Tie Bedingungen des Waffenstillstandes werden natür -

lich der Konstituante vorgelegt . Diese konnte bisher

wegen der kädettistischen Sabotage nicht zusammen -
treten . Der Klüngel , welcher sich in den letzten Tagen als

Konstituante erklärte , zählte 33 Mann . Wenn die K a d e t t e n
als Aufrührcr für die Dauer des Bürgerkrieges aus der

Konstituante ausgeschlossen wurden , so entspricht
das wohl nicht den konstitutionellen Prinzipien , aber die Ne -

volution hat ihre eigenen Gesetze .
Die Regierung bekam in dieser Frage ein Vertrauens -

Votum im Zentralrat mit 130 gegen 89 Stimmen . Die Re -

gierung steht militärisch und politisch stark da und die Ob -

st r u k t i o n nimmt ab . Auch die Privatbanken erkennen

die RegierungSkontrolle an .

Bezüglich der Internationalen Konferenz
meinte Trotzki . daß es jetzt auf formale Veranstaltungen
weniger ankomme , doch hätte ein Zimmerwalder Kongreß

immerhin seine Bedeutung . Wichtiger sei die umwälzende Be -

wegung in allen Ländern .

Trotzki will die Sozialisten Westeuropas nicht
schulmeistern . Diese müßten selber verstehen , was es gelte .
Brauchen sie dazu noch einige Zeit , w können sie sicher sein .

daß die russischen Revolutionäre auf dem Posten bleiben

werden . _

Prozeß gegen rußlsche Sotschaster .
Petersburg , 17 . Dezember . ( Meldung der Pcterburger .

Telegr . - Agentur . ) Der Botschafter in Tokio . Krupcusky , und

der Bolschafter in London , Nabokow , werden vor ein revo -

lutionäres Gericht gestellt werden , weil sie falsche , die R e -

gierung der Volkskommissare bloßstellen de

Gerüchte verbreitet haben . Falls sich die Botschafter
dem Gericht nicht stellen , weiden ihre Aemter eingezogen
iverden .

_ _

die JrieöensverhanSlungen .
Der türkische Minister des Aeußcrn Ne s s i m i B e y und

der Unterstaatssekretär im türkischen Ministerium des

Aeußern Reschad Hikmet Bey sind gestern auf der

Durchreise zu den Friedensverhandlungen in Brcst - Litowsk
in Berlin eingetroffen .

Graf C z e r n i n wird heute nach Brest - Litowsk abreisen .
»

Petersburg , 15. Dezember . ( Meldung der Petersburger Tele -

graphen - Agentur . Verspätet eingetroffen . ) „ Prawda ' widerspricht

auf das entschiedenste dem in der ganzen bürgerlichen und sozial -
patriotischen Preffe verbreiteten Gerede über deutsche

Waffen still st ondsbedingungen , dre bei den Be -

sp rech u ligcn in Brest - Liwwsk gestellt worden wären , daß nämlich die

Deutschen verlangt hätten : 1. Räumung von Petersburg , 2. Räu -

mung von Finnland . 3. Entwaffnung Rußlands , 4. deutsches
Monopol für Getreideausfuhr . Alle >diese Mitteilungen sind u n -

verschämte Lügen . Weder diese Bedingungen , noch irgend
etwas Aehnliches ist in amtlicher oder privater Form gefordert
worden . Ein für allemal mutz auch betont werden , daß nichts Der -

artiges in einem Bericht von unserer Abordnung nach Brest -
Liwwsk gestcrniden hat .

�enöerson fekunüiert �squith .
Artur Henderson sagte in einer Rede in London am

lS . Dezember , er sähe keine Anzeichen dafür , daß der Krieg zu
Ende komme . Die Mehrheit des Volkes sei der Ansicht , daß der

Krieg , nachdem er so lange gedauert habe , nicht eher enden dürfe ,
als bis England den Sieg erreicht habe , der die Wiederkehr des

Krieges dauernd unmöglich mache . Ob dieser Sieg durch militä -

tische oder moralische , politische oder diplomatische Mittel erreicht
würde , könne nur die Zeit lehren . Aber es wäre furchtbar , wenn
der Krieg infolge von Mißverständnissen oder mangels freimütiger
Erklärungen um einen Tag verlängert würde . Er begrüße daher
die vornehme Gesinnung in der trefflichen Rede ASquiths und

hoffe , daß die Regierung bei erster Gelegenheit erklären wei�e,
inwieweit sie sich damit identifiziert . Tie Regierungen
Großbritanniens und der Alliierten sollten
klar erklären , daß ihre KriegSziele moralischer
und nicht materielle : Natur seien , daß sie für ein

großes Prinzip und nicht für Mesopotamien und sonstwelche Ge °

bietSerweiterungen kämpften . Für die kommende Friedenskonferenz
werde es eine belgische Frage nicht geben , denn die Wieder -

Herstellung Belgiens sei selbstverständlich . Tie Erklärung des

Premierministers über diesen und andere Punkte
werde von der Nation mit Erleichterung aufgenommen
werden .

Rujffsihe Zrieöensglocksn .
Das kostbarste Geschenk , das den Völkern Mittel - und

Osteuropas zu Weihnachten werden konnte , liegt in dem

Waffen st illslandsvertrag vor , dessen vcrheißnngs -
voller Artikel IX . den Beginn von Friedensverhandlungen
ankündigt . Nach drei Jahren , in denen die Welt bis in den

enlferiitesten Winkel vorn Krieg widerhallte , nicht der Frieden ,
ivenigslens ein Stück von ihm , wieder in den Bereich der

Wirklichkeit , und man braucht sich nicht mehr einen Hansnarr
und unverbesserlichen Schwärmer schelten zu lassen , wenn
man an den allgemeinen , den gaüzen Frieden glaubt und für
sein Zustandekommen leidenschaftlich eintritt .

Am Donnerstag wird der Reichskanzler die Fraktions -
führer empfangen , um sich mit ihnen über die Einberufung
deS H a u p t a u s s ch u s s e s zu beraten . Wie es heißt ,
besteht bei einem Teil der Parteien nicht die Absicht , den
28 gliedrigen Hanptausschuß mit den Friedensverhandlungen
zu befassen , vielmehr wird von ihnen die Wiedereinbenifirng
jenes „ Sonderausschusses beim Reichskanzler "
gewünscht , der seinerzeit die Antwortnote an den Papst beriet ,
seine Mitgliederzahl , soll aber von 7 auf 14 erhöht werden .

Sieben , Vierzehn , oder Achtundzwanzig , das sind schließlich
keine wichtigen Fragen , wenn nur dafür gesorgt ist , daß alle

Parteien bei den Beratungen zugegen sind . Keine soll aus -

geschlossen und damit von vornherein in eine mißtrauisch -
ablehnende Stellung hineingetrieben werden l Von russischer

- Seite wird ohnehin sür weitestgehende Oesfentlichkeit derVcr -'
Handlungen gesorgt werden . Man richtet sich also auch hier
von vornherein so ein , daß man in keinem Augenblick daS

Licht zu scheuen braucht .
lieber die Meinung des Reichstages glaubt der

„ Verl . Lokal - Anz . " seine Leser folgendermaßen informieren zu
können :

. Soweit man die Anschauungen der Pariciführer kennt , wird

Herrn v. Kühlmann von parlameniariicher Seile aus die Gewiß¬
heit mitgegeben werden , daß die Mehrheitsparteien , abgesehen
von militärisch notwendigen Grenz regulie -
rungen , sich auf den Boden ,dcS demokratischen

Fried e n S" stellen werden , d. h. daß sie der Bevölkerung der
von uns eroberten und besetzt gehaltenen Gebiete deS russischen
Reichs überlassen sehen möchten , über ihr küiiiligeS staat *
liches Schicksal durch Volksabstimmung selbst zu ent -

scheiden . Es ist auch kein Geheimnis , daß die Mehrheitsparteieir
den Grundsatz des Selbstbestinimungsrechts auch auf Polen
angewendet wissen möchten , selbst aus die Gefahr hin , daß die

Mehrheit der Polen sich für den erneuten Anschluß an
Rußland enticheiden sollie .

Wir können hinzufügen , daß den Sozialdemokraten und ,

genau besehen , wohl auch einem großen Teil der bürgerlichen
Abgeordneten die „ militärisch notwendigen Grenzrcguliernngcn "
auf keinen Fall eine Frage sind , an der sie den Frieden
scheitern lassen wollten . Für Litauen würden diese Grenz -
regulierungen eine Zcrschneidnng seines Gebietes bedeuten und
dannt vielleicht einen Quell dauernder Beunruhigung schaffen .
Sicher ist die große Mehrheit des deutschen Volkes aber mit
dem Grundsatz einverstanden , daß Friedens sichcrnng vor
Gr e n z sichernng geht . Die beste Friedenkssichernng ist der

Verzicht aus Veränderungen , die neue Konflikte hervorzurufen
geeignet sind .

Alldeutsche Blätter sind über das Stimmungsbild des „ Verl .
Lokalanz . " recht ausgeregt und fragen , wo die K o n s e r v a -
t i v e n und die Nationalliberalen bleiben . Dieselbe
Frage möchten auch wir stellen . Freilich handelt es sich uns
nicht darum , Beschlüsse zu extrahieren , die zum Bluffen und Bleu -
den bestimmt sind , sondern darum , die wirklichen Stimmungen
und Auffassungen in diesen Parteien kennen zu lernen . Es wird
vielfach behauptet , daß es unter den Nationalliberalen und
besonders den Konservativen Männer gibt , die ein östliches
Annexionsprogramm für geradezu tvahiiwitzig halten . Diese
Herren , heißt es . wären mit uns der Meinung , daß die Her -
stellung eines dauernden FreundschaftsfriedcnS mit Rußland
unendlich wichtiger sei als alle Grenzfragen und sonstigen
Angelegenheiten , über die man bei den FriedenSvei Handlungen
unterhandeln wird . Wir bedauern sehr , daß sich jene ein -

sichtigen Männer zurückhalten und anderen , weniger Einsichts -
vollen daS große Wort lassen , so daß der falsche Eindruck
entsteht , als ob Vernunft daS Monopol der Sozial -
demolratic oder wenigstens der ReichSkage - liiiken wäre .

Das Geheul , mit dem der alldeutsche Chorus von der
„ Deutschen Zeitung " bis zur „ Natlib Korr . " die Ausführungen
des „ Vorwärts " zur Ostfrage begleiteten , ist mindestens in -
soweit irreführend , als dadurch die Grenze der vorhandenen
Meinungsgl Uppen ganz falsch gezogen erscheint . Es ist nicht
so . daß es in dieser Frage nur ein Hüben und ein Drüben
gibt , und so „ vaterlandslos " , „ hochverräterisch " und weiß
Gott noch was wie der „ Vorwärts " sind noch ganz andere
Leute auch . Bedauerlich nur , daß sie selber mit ihrer
Meinung hinterm Berge halten !



Dam » die Zkntvesenheit SlZ ? eiöemannS in

Stockholm grotze Debatten hervorgerufen . Die aüöeutsche

Presse war natürlich von vornherein davon überzeugt , daß
Schcidemann nach Stockholm gefahren sei , um dort die

„ deutschen Belange * zu verraten und zu verkaufen . Umge »

kehrt weiß die allenglisck ) « und die allfranzösische Presse ganz

genau , daß Scheidemann nach Stockholm gefahren ist , um die

Russen für den deutschen Imperialismus gehörig cinzuseifem
Alldeutsche , allfranzö fische und allenglische Blätter sind meist
alle gleich gut unterrichtet , sie beziehen ihre sensationellsten
Nachrichten stetig auS derselben Quelle , nämlich aus ihrer
eigenen krankhaft entarteten Phantasie .

Während nun nenn Aehntel des deutschen Volkes daS .

was Scheidemann in Stockholm für den Frieden tut , soviel

oder sowenig eS sein mag . mit seinen Segcnssprücfren begleitet ,
herrscht auch in Deutschland in einer kleinen mißvergnügten
Ecke bitterer Groll über die Vorgänge in Stockholm . Damit

meinen wir diesmal nicht die Alldeutschen , sondern — so selt¬

sam es klingt — die Unabhängigen , die es noch immer nicht

verwinden können , daß die Bolschewiki mit uns Sozial »
demokraten unterhandeln . Niemand wird behaupten ,

daß die Liebe zwischen Boschewiki und deutschen Sozialdcmo -
kraten besonders groß sei , beide stellen sehr stark von einander

abweichende Richtungen des internationalen Sozialismus dar

und müssen sofort , wo es sich um Fragen der Taktik handelt ,

in sdharfe Meinungsverschiedenheiten zueinander geraten .

Deswegen waren sie aber doch so verständig , miteinander

Fühlung zu nehmen , woeSdiegemeinsameSachedes
Weltfrieden ? galt .

Man sieht , wie sehr sich unsere Unabhängigen in die Sack »

gaste verrannt haben , da sie , statt sich über diesen Vorgang zu

freuen und ihn zu fördern , in Zorn und Neid zu vergehen

scheinen . Ihre Preste behandelt jeht in allen Tonarten die

Frage , ob die deutschen Sozialdemokraten die Bolschewiki oder

umgekehrt die Bolschewiki die deutschen Sozialdemokraten gc »

sucht haben , um darm : S den Beweis zu destillieren , die deut »

scheu Sozialdemokraten hätten sich den Bolschewiki „ auf -

gedrängt " . Sei ' S drum , wenn es gilt , die Sache des Friedens
zu fördern , wäre selbst Ausdringlichkeit keine Schemde .

Ten Unabhängigen scheint es indes weniger darauf an »

zukommen , dem Frieden zu dienen , als darmif , sich der deut -

sehen Oeffentlichkeit als eckte Brüder der Balstliewiki und

darum allein mit ihnen verhandlungsberechtigt vorzustellen .
Man kann den guten Absichten der Unabhängigen jede Gereck -

tigkeit widerfahren lassen — aber glückliche Taktiker sind sie

iricht , sie bringen sich aus einer peinlichen Situation in die

andere !
Es scheint ihr Schicksal , und ist vielleicht , recht besehen ,

ihre Schuld , daß sie niemals zum tätigen Eingreifen kommen ,

sondern sich immer auf das Protestieren beschränken

müssen , handelt es sich nun um Krieg oder » m Frieden .
Tie breitere Oeffentlichkeit nimmt indes an solchen AuS -

einanderfehungen wenig Interesse . Ihre Blicke sind ins Hohe ,
Weite gerichtet , in die östlichen Fernen , die sich uns seht er -

schließen sollen . Mehr als drei Jahre waren wir in unserem

Land Gefangen « : wenn sich uns jetzt in absehbarer Zeit frei
und friedlich der Schienenstrang durch ganz Asien an ferne

Meere eröffnen soll , so empfinden wir alle ein längst entwohn »
tes Gefühl räumlicher Freiheit . Und wir bearcifen , daß der

frieden , sei es heute auch nur ein Stück von ihm . für uns alle
ein unendlich kostbares , rotwendiaes Gut ist . Rußland gibt
Deutschland unendlich viel , Deutschland gibt Rußland nicht

weniger , wenn sie einander den F . r i e d e n geben . Ohne klein -

lichen Krämerstreil sollen die Unterhändler den Weg zu diesem
Ziel suchen , den kürzesten , den besten !

Das Unterhaus über öie Kn' egsziele .
Zensur für Anfragen im Parlament .

Amsterdam , tS . Dezember . Laut . Algemeen Handettblad *

fSIZgl » Daily lhr » nlcl « " vor , die Kragen im Parlament

tiner Zensur zu unterwerfen , da vielfach Kragen gestellt worden

wären . auS denen der Feind Informationen schöpfen oder die er für

feine Propaganda ausnutzen löune . DoS Blatt beantragt , daß der

Sprecher ermächtigt werden soll , über die Zulässigteit von

Frag « n . e he diese aus die Tagesordnung gesetzt
werden , zu entscheiden .

Am Mittwoch werden im Unterhaus « die Debatten über

die tkriegSziel « fiatifinden . E « wird bei der Regierung

energisch darauf gedrunaen werden , die KriegSpele England « be¬

kannt zu geben . Die öffentlich « Meinung in den Bereinigten Staaten

ist . wie verlautet , sebr für eine klare Festleaung der Kriegsziele der

Alliierten . Man hofft , daß der Piemierminister oder Balsour ein »

Erklärung abgeben wird . Die » rbelterpartei verlangt fast

« instimmig eine Revision der KriegSziel « und ihre neuer -

liche Bekanntgab « .
» Manchester Aliardian * fetzt der Erklörung Balfour » im

Unterhause . doh di « von den Leninisten veröffent «
lichten Tcheimdoknmente mit England nichts zu tun hätten , die

Versicherung entgegen , sie hätten » it Enzlon » »ußerordentlich viel

zu tu «. Dies « Papier «, lagt da « Blatt , zeigen , welch « Art von

Wiederausbau der Welt di « Alliierten zu v«richiedenen Zeiipuntien
vereinbart haben . Die verbandelte » oder abgemachten Punlie de -

rühren aufS innigste die Dauer de » Kriege «, unsere Zukunft nach

dem Kriege , sowie die groß « Frage , inwieweit unser « und

unserer Bundesgenossen Kriegsziele mit den

Grundsätzen , f > r die wir kämpfen , überein »

stimmen , vom Charakter der Dokumente als Ausdruck der

britischen Politik gar nickt zu reden . Einige der Abmachungen sind
bereit « über Bord gegangen , aber e» ist eine äuherst wichtige

Frage für un « , wieviel von ihnen bestehen bleibt -

Haben diese Dinge wirtlich nicht « mit England zu tun oder ist e «
nicht > m Gegenteil von der höchsten Wichtigkeit , daß diele « Land

wenigstens so viel wie die übrige Welt von der Poiitil jeiner Re -

gierung und der seiner BundeSgenoffen erfährt ?

Hegen üen Pazifismus in Italien .
Die ilalieniscken Gerichtsbehörden habe » laut Mailänder Presie

bei dem Kammerprisidinm nachgesucht , gegen den Deputierten

vigna wegen Beieiltgnn , un » vermutlicher Anstiftung zu einer

» erbotenen Sozialistenznsommrnkunft und gegen den Depu -
tierlen de Giovanni » e,en kriegSgcgnerischer Werbearbeit

vorgehen zu dürfe «. Ferner find zurzeit Untersuchungen gegen
Miglioli und Trosio Eampana im Gange .

China als Polizist öer Entente .
Die Lage in Charbi » .

Reuter eriährt , daß eine Zusammenkunst der alliierten Ge -

sandten in Peking adgebalten worden ist , um die Lage in Charbin
« >i Rücksicht auf die Sufrechterhaltung der Ordnung

dp « wägen . Bei dieser gusammrnlunst wurde beschlosieo , daß dies «

Stnrm - und Schneetreiben im Westen —

Italienische Stellung zwischen Breuta und

Piave genommen .

Westlicher Kriegsschauplatz .
Amtlich . Große « Hauptznartier , 18 . Dezember

1917 . W. T. ». )

Lei Stur « und Schneetreiben blieb die Artiverictätigkeit
mäßig . In Flandern und westlich von Cambrai trat an
Adrnd geringe Feuer steigerung ein .

ErtuiidungSabteiiungru brachten an der englischen Front ,
nordwestlich von Pinon , aus dem Lstafrr der Maas und

südöstlich von Thann eine Anzahl Engländer und Franzosen ein .

Lcsttichcr Kriegsschauplatz .
RichtS Neues .

Mazedonische Front .

Im Eerna - Logen und zwischen Sarder und Tosran -
See lrdtr das Fever zeitweilig auf .

Italienische Ffront .

Zwischen Stent « und Pia » « vielfach lebhaste Artillerie -

tätigkeit . Orstlich von Monte S » l o r o l o wurde « Teile der

feindlichen Stellung genommen .
Der Erste Generalauartirrmeister .

Ludcndorff .

Abc » idbericht .
Berlin , 18 . Dezember 1917 , abends . Amtlich .

In rrsolgreichen Kämpfen im Gebirge östlich der

B r c n t a machten östcrreichisch - ungarische Truppen mehr
als 1909 Gefangene .

Italienische Angriffe am Monte Solarolo

scheiterten .
Vou den anderen Kriegsschauplätze » nichts Neues .

Ter österreichische Bericht .
Wien , 18 . Dezember 1917 . « W. T. v. > Antlich wird

»rrlantbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz
Waffenstillstand .

Italienischer Kriegsschauplatz .

Zwischen Pia » « » ud L r e » t a rrfvlgrciche GesrchtS -
tiitigkrit .

Der Chef de ? Generalstabeb .

Aufgabe den chinesischen Behörden übertragen werden
soll . Zwei Bataillone chinefikider regulärer Truppen wurden von
Kinn dort hingeschickt . Reuter riiäbrl weiter aus japouischen kreise »,
daß den letzte » Nachrichten zufolge die Bevölkerung von Charbin .
von der die Mehrzahl au « Jude » bestehe , volllommen unter bolsche -
wisliicher Herrschaft stehe und daß große Unordnung dort herrsche .
Die Läden der bedriiiriidsien japanischen und andeler Geschäfte jeie »

von Räubern angegriffen worden .

die Knegsgerechtigkeit öerdollarautokratie
In Amerika ist , wie das däuisch - amelikanische Blatt

„ Nordlysct " meldet , der Sozialdemokrat Frederik
Kraft , ein Däne , zu ü Jahre » Zuchthaus verurteilt worden ,
weil er in einer Rede zu Newark die Regierung der

Vereinigten Staaten wegen Teilnahme am

Kriege kritisierte und ihr Recht bezweifelte ,
Soldaten nach Frankreich zu senden .

Der Krieg auf öen Meeren .
Berlin , 17 . Tezcmtcr . Eines unserer Unterscrboote , Kom -

Mandant Kopitänlrutnant Nosr , hat am 5. Dezember im Aermel -
tanal den amerikanischen Zerstörer Jacob Jones
vernichtet und dabei zwei Malrasr » gesangen genommen . DaS Boot
hat dann den Handelsverkehr mit gutem Erivlg bei stärkster feind -
licher Gegenwirkung angegriffen und dabei inSgrsamt 8 Dampfer
mit üdrr

22000 Sr . - Reg . oTo .
versenkt . Allein vier größere Dampfer find ihm a » S stark ge -
sicherten Geleit zögen zum Opfer gefallen , darunter der
englische Tampscr Wrftlands ( 31 12 Tonnen ) , mit Sohle von Leith
nach Nantes , und der englische Tampscr Ryanza ( 4053 Tonnen ) .
Ei « einzeln fahrender bcwaffnrtrr Dampfer wurde auS Parker vr -

« achnng hrranSgefchoffen . Gegen de » englischen Dampirr Earls -
« oord ( 2353 Tonnen ) , der durch LewochungSfahrzeuge gesichert »nter
der engliichcn Küste westwärts fuhr , wurde ei » Torpedotreffer erzielt .

Der Chef deS AdmiralstabeS der Marine .

*

London , 17. Dezember . ( Reuter ) Im Unterhause teilte Sir
Eric G e d d e ü mit , daß als Ergebnis eine » « n g r i f f « feind -
iicker Kriegs ' chiffe auf einen slandinavifchrn Gclritzng ein eng -
liicdeS unv iüni neutrale Schiffe von insgesamt 8000 Tonnen ver -
senkt worden sind . Auch ei » englischer Zetfiörer und vier bewaffnete
Dampier icie » versenkt worden , ein andeicr Zerstörer sei uiiter der
Wasserlinie getroffen wordeir bade aber noch sicher emen Hafen
erreichen lönnen . lieber die näheren Unistäud « werde « me Unter -
suchuiig angeslelll .

•

Der Boykott gegen die Neutrale » . In den Nieuwe Waterweg

( Holland ) Uesen feit dem 1. Januar 1917 nur 1484 Schiffe mit
1 259 759 Netra - Register - Tonnen ein gegen 2993 Schrffe mir
3 084 037 Netro - Negister - Tonnen im Jahre 1910 .

Der Mangel an Schiffsraum uaü

Menschenkraft .
Die UnterhauSsitzung vom 13. Dezember , in der der Erste Lord

der Admiralirär ferne bereit » bekannten Erklärungen über Tonnage
und U - Boots - Krieg abgab , war voll irlmflanler Momente .

Ein Artikel der » Daily New » " yibl den Grundion der Stimmung
wieder , die die Opposition beherrschte : 1. Es ist kerne Ueber -

rreibrrng , zu sagen , daß da « Schicksal der ganzen Allionce

von der Sckiffohrrsindustrie auf den britischen Inseln in

den nächsten zwölf Monaten abhängt ; 2. die Landfeldzüge
de « Jahre ? 19l8 werden durch die Tonnage entschieden .

. Daily Mail ' sübrt auS . ein Ziel der deutschen Kriegführung be -

stehe darin , einen großen Teil der Sueitkräit « der Alliierten zu
einem bloßen Verteidigungskriege zu verurteilen und so ihr « Wehr -

kraft zu schwächen , während Demjchland feine ganze Kraft offensiv

geLrauche . WaS koste nun da « Jnfcha chhakken der

Tauchboote , von dem GeddeS gesprochen habe , den Alliierten
an MannschaitSkraft ? Die Geiomistä , ke der feindlichen Floilerr
betrage etwa 150000 Mann , von denen durchschnirrlrch immer 2000 in
etwa 50 Tauchbooten aui See seien . Ihnen ständen « 50 000 Mann
der britischen , 813 000 Mann der amerikanischen und wenipstens
100 000 Mann der sranzösiichen und rralieniichen Flotten gegenüber .
Dreien 503 000 Seeleulen bade man aber noch mehrere 100 000 Mann
hinzuzurechnen , die auf britischen und omer panischen Wersten or -
beiieten . um den verienkten Sck ffsrmim zu ersetzen . DaS , sagt die

Feirrrnfl , ist die Lage in einem Zenpunkre wo dos Geheimnis
de « Siege » anscheinend m der richrrgen Verwendung der
Menichenkraft liegt .

«
Gordiner schreibt m einem Rückblick über die dreieinhalb

Kriegsjahie in der „ Daily New § ' : Wir stehen der nackten Tat -
fache gegenüber , daß in der Kriegslage ein schwerwiegender
Wechsel einaelreren ist und dieie un « um die Jabreewendc
den erstaunlichsten nnd in mancher Hinsicht beuurubigendslen
AuSbl ' ck bietet , den wir feit dem September 1914 gebabt
haben . Der Schreiber fübrt dann au «, daß al > e Boranschläge
fehlgegangen seien . England habe sich bei . llr >eg «beginn
stark zur See und schwach zu Laude gewußt . Heule sei es mächtig
zu Lande und alle Gefahr drohe von der See . Die Blockade
gegen Deutschland tue zweifellos ihre W' ikiina , aber langsamer , als
man gedacht habe , und der Feind bobe dagegen eine nie er -
wartete Gegeublockade unter Wasser organisiert , die ernstlich da ?
Leben der Ration und die milriätische LeistungSfähigkei der Allnerteir
bedrohe .

Gardtner zieht auS der Entwicklung des Krieges
den Schluß : Wir sehen , daß wir nicht durch schnelle und wirksame
Verarrnunz Deutschland « auf den Sieg rechnen und selbst mit
allen unseren Hilfsquellen nicht auf eine endgültige mili -
törische Entscheidung in ein , zwei oder drei Jahren hoffen können
nnd daß unsere Seeherrschast , wiewohl wirksam und nicht in Frage
gestellt , den Feind nicht verhindern kann , unsere wirtschaftliche
Exiftenz ebenso wie wir die seinige zu bedrohen .

Kleine Krieasnackrickten .
Der Fsihrer der rrpttblikanischrn Partei Spaniens , Azca -

rate , ist gestorben .
Dir Berschlepptea an « Tabora . Den unablässigen , energischen

Bemühungen der deutschen Regierung ist eS gelungen , nunmehr
endlich die Freigabe der au « Tabora ( Deutsch - Cstasrika ) durch
den Kongo nach Frankreich »erschleppten und dort internierten Reich «.
deutschen , darunter etwa 150 Frauen und Kinder , durchzusehen .
Rack ' dem bereit » am 7. Dezember 8 Männer . 35 Frauen und
80 Kinder in Genf « mgetrsffen waren , ist am 16. Dezember der
Rest in der Schwei » angekommen .

der Voltsbunü für Freiheit unü Vaterlanö
tri « vor die Oeffenilichkeit mit folgendem

Aufruf !
Ein starkes ints freies Reich , in dem unser « Kinder sicher

wahrten sollen , ist uns in mannigfachen Kundgebungen der Re -

gierung ÄS unsere deutsche Zukunft bezeichnet worden .
Rur dies « Losung vermag unser Volk wahrhaft zu einigen .

Aenfjrre und innere Freiheit , äußere und innere Kraft hängen
zusammen . Nur ein Vvlk , in dem für die freie und Verantwortung ? -
freudige Mitarbeit aller Schichten und Stände am Staatswesen
Raum geschaffen wird , ist machtvoll nach außen . Innerer Ncuauf -
bau « nd äußere Kraftcntfaltung der Ration sind nicht zu trennen .
Da » verkennen alle , welche dies « Neuordnung verschieben zu dürfen

glauben , statt sie ummt - telbar und lebendig au » dem Kriege selbst

geboren werden zu lassen , wie derewst auch unser Reich mitten im

Kriege geboren wurde .
Der vierte KriegSwi itter heischt diese Forderungen lauter als je .

Gebieterischer al » jemals verlangt er den inneren Zusammenschluß
der Nation . Bor allem rechnen wir dazu : klare Einheit zwischen
ReichSleitung und Volksvertretung .

Im einzelnen bedürfen wir erstens

angesichts de « heute noch nicht gebrochenen BernichkungS -
willen » unserer Feinde einer äußersten Zusammenfassung
unserer Kräfte , bis jener VerniehwngSwille gebrochen ist ;

zweiten «
der safortigan imnerpoliti scheu Neuordnung , eine « freiheit¬

lichen Ausbaue » unserer staatlichen Einrichtungen durch ge -
« einsame Arbeit aller BolkSkreise , um so die Kraft de ?
Volke « zu stärken , di « Freudigkeit zu steigern , einer reform -

willigen Regierung die Stütz « eines festen BolkSwillcn « zu
geben , und die notwendigen Folgerungen aus dem Wesen

de » modernen Staate » zu ziehen , di « heute jede Nation im

Zusammenhang ihrer EntWille hing ziehen muh ;
dritten »

einer klaren , von Volk und Regierung getragenen Außen -

Politik , di « einen dauernden Frieden anstrebt , Rohstoffbezug
und Handelsabsatz sichert und Dasein , Ehre und EntWicke -

ltntgSfretheit der Völker aus de « Boden der Sittlichkeit und

de » Rechte » stellt .
Alle , die mit un » eine « EInneS find , fordern wir auf . sich um

nn « zu scharen . Unter dem Zeichen von Vaterland und Freiheit ist
ein devtscher volkSbund entstanden , der die innere und Süßere Frei .

heit , Glück nnd Ansehen deS Vaterlandes auf feine Fahne geschrieben
hat . Wir sind keine Partei nnd kein parteiSHnIicheS Gebilde . Wir

wenden un » an all « von der Rechten bis zur Linken , di « e » ernst
meinen mit der Zukunft de » deutschen Volkes .

Diese Erklärung Ist die Stimme de ? arbeitenden Volkes , das

der Kern aller deutschen Tapferkeit und Zuversicht ist . Sie ist be -

gleitet von der Zustimmung zahlreichster Vertreter aller anderen

Stände , die nur in der Einigkeit mit dem großen und breiten Volke

eine starke Politik für möglich halten .
Ein wahrbastcr volkSbund sind wir , der au « dem ungebrochene «

Lebenswillen de « deutschen Volke » gebaren wurde . Nur in der See -

etnigung kluger Realpolitik « nd volkStsimlich - feeiHeitlicher TtaatS -

» rdnvng erblicken wir die Grundlagen eine « modernen GrotzstaateS .

Die Eingliederung diese « neuen Teutschland in rinc Gemeinschaft

der gegenseitig ihre LebenSnotwcndigkriten achtenden und an « -

kennenden Kulturstaaten ist eine » unserer vornehmsten Ziele . Diese

freie und zugleich starke Gesinnung soll unser Bund verbreiten .

Wer mit unS arbeiten will , der sei willkommen !

Ausschuß de » deutschen lchristlich - nationalen ) ArbriterkvngreffeS .

Generalkommissien der Gewerkschaften Teutschland ? .

Gesamtverband der christliche « Gewerkschaften .

Interessengemeinschaft deutscher Veamtenverbönde .

verband der deutschen Grwerkvercine <H. - D. ) .
verband deutscher EisenbaHn - Handwerker » ud - Arbeiter .

verband denftcher HandlungSgehilsen .
Berein der deutschen Kaufleute .

Der Ausruf ist ' weiter unterzeichnet vom Vorstand . Arbeits -

betrat und Ausschuß . Vorfitzender ist Prof . Dr . E. Franke ,
t . stellvertretender Vorsitzender G. Bauer , 2. stellvertretender

Vorsitzender 21. S t e g s r w a l d. Unter den etwa 75 Mitgliedern
der genannten drei Körperschaften finden wir die führenden Namen

der Gewerkschaftsbewegung , der Angestellten , und Beamtenverbäude ,

der Sozialpolitik usw. _ _ __ _ _ . . .

_ _ _ _ _ _ _
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die Kartosselfrage .
Eingtlbe von Partei und Gewerkschaften an das K . E . A .

Der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei Deutsch -
lands und die Generalkommission der Gewerkschaften haben
an das Kriegsernährungsamt folgende Eingabe gerichtet :

Berlin , 17. Dezember 1Sl7 .
Die hohe Bedeutung , die die Kartoffelversorgung im kommen -

den Jahr für die Ernährung der Bevölkerung beansprucht , veranlaßt
uns . dem KriegSernährungZamt die Bedenken zum Vortrag
zu bringen , die wir gegen die bisher getroffenen Matz .
nahmen erheben müssen .

Wir erkennen gern an datz in diesem Jahr die Deckung deS
Bedarfs für die städtische Bevölkerung erheblich bester vonstatlen
gegangen ist , als in den Jahren vorauf . Das kann uns aber nicht
in Sicherheit wiegen über die Versorgung bis zu Ende des Wirt -

schastsjahres . Wir nehmen zu unferm Bedauern wahr , datz die
Annahme , wir verfügen über eine autzeroödentlich günstige Ernte ,

zu einer
umfangreichen verfütterung der Kartaffeln

verkettet . Auch der günstigst « Ertrag der Ernte mutz hierbei schnell
aufgebraucht werden . In letzter Zelt ist uns Mitteilung geworden ,
datz die Militärverwaltung erhebliche Mengen Kartoffeln z u r V e r -

f ü t te r u ng frei gibt ; aus einer Etappensta ' ion wird uns

berichtet , datz täglich 7 Pfund Kartoffeln pro Pferd verfüttert
werden . Wenn dies « Maßnahme der Militärverwaltung in grötze -
rem Umfange ergriffen wird , so wird weit über das zulässige Matz
in untere KartoffelbestLnde eingegriffen Dazu kommt , datz die

Berfüiterung in landwirtschaftlichen Betrieben autzerordentlich
stbwer zu kontrollieren ist und weit über das Quantum von
•20 Proz . Schwund , in der auch die Verfütterungsmenge entbalten
ist , hinausgegangen wird . Die Matznahmen , die von der Reichs -
kartofselstelle für die Dersorgung im nächsten Frühjahr getrofien
sind , geben uns keine genügende Sicherung . Die Er -

iahrung in diesem Jahr hat ergeben , datz im Frühjahr die den

Provinziälkartosfelstellen auferlegte Lieferungspflicht nur zu nn -
gefäbr 52 Proz . erfüllt wurde . Es ist allerdings in diesem Jahr
die Vorsorge gerroifen datz durch Lieierungspflickst der Ueberichutz -
gemeinden an die Bedarfsgemeinben die notwendigen Mengen ge -
deckt werden sollen . Wir bezweifeln , datz die hier vorgesehenen
verbälwismätzig hohen Vertragsstrafen die Bestände vor dem Zu -
griff de ? Landwir ' es sickirnr . und es erscheint uns sehr fraglich , ob
nicht , wenn die Kartoffeln in der eigenen W' rtschait des Land¬
wirts verbraucht sind , der Durchführung der Vertrags -
st rase ein erheblicher Widerstand entgegengesetzt wi vb.
Wir sind gegenwärtig noch der Meinung , datz die Gemeinde , die

zur Lieferung der Kartofieln herangezogen wird , aus eigenes Risiko
die Äätrofseln für den Frübsahrsbedars einmieten mutzte , um sie
vor jeden Zugriff sicherzustellen . Können wir kiir den Frübjabrs -
bedarf die Deckung nicht herbeiführen , so würde für unsere Er -
niibrung rin Zustand eintreten , wie wir ihn bisher in den Kriegs -
jähren , noch nicht erlebt haben . Bevor dieser Bedarf nicht gedeckt ist .
mutz jede Verfüberung unterlagt werden .

Aus allen Teilen des Reiches erhalten wir Zuschriften , die
mit zunehmender Eindringlichkeit die Forderung erheben , das bis -
her gewährte Kartoffelquanium

von 7 Pfund pro Woche auf 1l> Pfund

zu erhöhen . Di « Gründe , die vom KriegSernährungSamt gegen
diesen , Anspruch geltend gemacht werden , können wir nicht als l «-
rechiigt anerkennen , TaS Kricgscrnährungsamt stellt seiner Be -
recknung für die Karwffelversorgung eine Ernte von 34,5 Millionen
Tonnen zur Grundlage , während in landwirtschaftlichen Kreisen ,
wir berufen unS dabei auch auf die Schätzung deS Grafen von
Schwerin - Loewitz , eine Ernte von 38 bis 40 Millionen Tonnen an -
genommen wird . Di « Retchskartoff . lstelle rechnet mit einer An -
baufläche von 2,36 Millionen Hektar . Das würde einen Rückgang
der Anbaufläche um über eine Million Hektar gegen das Jahr 1915
bedeuten . An einen Rückgang in diesem Umfange glaubt niemand .
Aber selbst bei dieser ganz unhaltbar niederen Annahme über die
Grötze der Anhauflächz rechnet die Reichskartoffclstelle nach den
von ihr geforderten Mengen mit einer Abgabepflicht des Land -
wrr ' eS pro Hektar von 127 Zentner , oder pro Morgen 32,5 Zentner .
Datz diese tzlbgabe mit Leichtigkeit um einige Zentner erhöht wer -
den kann liegt autzer allem Zweifel . Würde man die Zdartoffel -
mengen um 3 Pfund pro Woche für einen Zeitraum von rund
25 Wochen erhöhen , so würde daS eine Mehrlieferung von u n g e -
fähr 1,5 Millionen Tonnen für die städtische Bevölke -
rung ergeben . Eine solche Zulage würde manche Sorg « um das
Durchkommen im Haushalt befestigen ; die Abgabe wäre möglich .
tracb allem , was wir über den Ertrag der Ernte erfahren haben .

Die weiteren Einwände , datz wegen der Transport -
scktwierigkeiten diese Versorgung nicht möglich ist , müssen
entschieden bestritten werden , eS wird bei einigem guten Will - m
und unter Berücksichtigung des Ernstes der Situation wohl möglich
fein , diese höhere Belieferung durchzusetzen . Dabei scheint nicht
einmal in allen Städten die Rmtion von 7 Pfund Kartoffeln ver -
teilt zu werden , denn aus BreVlau wird uns berichtet » datz dort
nur 6 Pfund zur Verteilung gelangen . Das mutz in der Be -
völkerung um so bitterer empfunden werden , als Breslau in einem
Bezirk mst starkem Kartoffelanbau liegt , und hier die Versorgung
zu keinen unüberwindlichen Schwierigkeiten führen kann .

Berücksichtigen wir . datz bei dem Mangel an Fett , Fleisch ,
Hülsenfrüchten , Brot und Mehl der für die Ernährung nottvendigen
Kartoffeln erheblich gesteigert wird , auch der erhoffte Ausgleich im
Konkum von Gemüse nicht eintreten konnte , weil hier die Ernte
den Bedarf nicht deckte , so bleibt für unser « Ernährung die Kartoffel
ein wichtiger und wertvoller Bestand , der zunächst für die mensch -
licbe Ernährung sichergestellt werden mutz . Jeder Brrsuch , Kar -
toffrln in höherem Maße der Viehhaltung zuzuführen , stellt die
Ernährung der Bevölkerung in Frage .

Wir machen mit allem Rachdruck auf diese ernste Situation in
unserer RohrungSmittelversorgung aufmerksam und betonen noch
einmal , datz die bisher getroffenen Maßnahmen keine Sicher -
h e i t für die Versorgung der Bevölkerung en ' halten . Wir schließen
uns insbesondere auch den sehr ernsten Vorstellungen , den der
Deu ische S t ä d t « ta g in seiner Eingabe vom 26 . November
dieses Jahres geltend machte und fordern dringend , daß dieser ver -
einten Von ' telluna daS Kriegs « rnährungsamt Rechnung trägt . Die
hier erhobenen Wünsch « , die auf die Scbwteri gleiten der NahrungS -
mittelverforgung Rücksicht nehmen , müssen erfüllt werden , weil sie
Anforderungen enthalten , ohne die ein Auskommen für die städtische
Bevölkerung unmöglich ist .

Doch Schulze , als wär ' nichts gewesen ,
Reicht Müller nun daS Blatt zum Lesen .
Der schaut hinein , bedächtig - wichtig
Liest , nickt den Kopf und brummt : „ Sehr richtig� .
Doch dann packt ihn der alte Bannt
Er baut die Faust auf , datz es kracht :

'

„ Datz ist ja grad die Niedertracht .

Datz man dagegen gar nichts sagen kann ! "

Vom Weihnachtsmann .
ES ist bekanntlich eine ganz veraltete Vorstellung , datz eS mn

einen Weibnachismann für alle gäbe , sozusagen den oll « meinen
und gleichen Weihnachismann , streng nach der Sintommenhöbe . Ge -
mein ' am ist all diesen Weibnachisn , ännern nur , datz sie zwar ge -
beim , ober indirekt zu den Kinoern kommen und die Eltern als
Poststelle benutzen . Für sehr viele Knder ist seit mehreren
Jahien der Teihnachtsmann eingezogen und je mehr die

Teuerung steigl , desto geringer find dieser WeihnachtS -
männer Aussichten auf Weihnachtsurlaub . Dagegen scheint der
Weibnachtemann für die Kinder von Knegsgewinnern aller Grad «
mit Eriolg reklamiert zu sein , denn er gebt unangefochten und . wie
eS sich tür den Ttebart gehört , auch ungeschoren , ' einer bürgerliche »
Tätigkeil nach — alle « ist ihm „sofort greifbar " und nichts zu teuer .
Uns Gewöhnlichen bringt nur die Feldpost einen schönen Grutz von
hm : die verringerte Fettration . Wir danken schön !

Gold ist Tand ,
wenn du es als Schmuck trägst .

Gold wird Macht ,
wenn du es dem Vaterland gibst .

Bring dein Gold zur

Goldankaufstelle !

GroßSerlin
Die Niedertracht .

Sin Lestr sendet un « folgende ? gereimt -
ungereimtes Erlebnis au » seiner Werbe -
tütigke » iür den . Borwärl » " :

„ . Ha. seht mir nur . der Schulze hat
Schon wieder sein Regierungsblatt . "
Höhnt Müller im Maschinensaale
Beim Frühstück , der Erzradikale .
Den jeden Tag es schwer verdrießt ,
Datz Tchluze seinen . Vorwärts " liest .

Milderung deS Urlaubsverbots zu Weihnachte « .
Nach einer Beiiügunr deS KriegsniinisteriilinS wird daS Urlaubs -

oerbol für das Beiatzungsheer rnioweit gemildert , al « es gestattet
wird , v e r h e i r a l e l e Angebölige des Be ' atzungsheereS für die
Weihnachlszeil in be . iienzlei » Matze zu beurlaube » , wenn der Urlaubs
oil nicht über 800 Kilometer von der Garnison entfernt liegt . In
elfter Linie werde » iolche Personen berücksichtigt , die in de » letzten
Jabien das WeibnachiSien nicht bei ihren Angehörigen verlebe »
io »>iten . Um eine plötzliche Belastung der Bahn z » vermeiden , er -
iolgl die Beiirlaubuiig in zwei Raien . Der erste Teil der Urlauber
tritt je zur Hälite am 19. und 20 Dezember ferne Reife a » und
lehit am 27 . und 28, Dezember je zur Hälfte zurück . Für den
zweite » Tcil sind bestimmte Taae zur Rückkehr nicht vorgeschrieben .
er hat teme Reiie am 29 und 30 Te,einber je zur Hälfte zu be
ginnen . Die Urlaiibseiiischräiikung ist außerdem noch dahin ge -
mildert worden , datz in dringenden Fällen jeder Heerenangehörige
im eigenen wirifchaftlichen Interesse beurlaukn werden kann , wenn
die Dunglichkeit durch daS Generalkommando anerkannt wird .
Ferner kann auch Urlaub erteilt werden an Heeresangehörige zur
Ausübung ihres Berufs als Aerzre und Seelsorger .

Ein ReichsprüfungSamt für Ersatzmittel ?

Der „ Zeniralveiband für Handel und Gewerbe " hat in eine »
Eingabe an den Leiter des KrregSer nährungsamteS die Errichiung
eines Rein SprüiungSamtes tür Ersatzmittel angeregt . Begründet
wird die ! « Anregung damit , datz auf dem Gebiete de « Eriatzmittel »
weienS sich eine dauernde Unsicherheit aeltend macht , sowohl bin -
iichllich der Einbcii lichten als auch der Begutachiung der Beschaffen
heil der Eriatzmiltel , Dadurch lammen noch immer zahlreiche Ersatz

�mittel in den Verkehr , die zu Uebervorteiliingen der Verbraucher

�führen . Der Kleinhandel vermöge in vielen Fällen die mit privaten
�Gliiachten versehenen Eriatzmiltel nicht auf ihren Wert zu prü ' en ; er

hat rin diiiigeiide « Jniereffe daran , datz eine einheilliche Piüiung er »
wlgt . Es solle deshalb die beim KriegSernährnngsami bestehende
Auskunftsstelle für Ersatzmittel zu einem ReichsprüfungSamt er¬
weitert werden .

_

Wucher mit Kerzen . Der Kaufmann Joseph Behrendt .
Inhaber der Tiogcubandlung Rudolph Sautze Nachf . in Tlding . hatte
gi ötzere Posten Pnraifiu - Baumlerzen iChristbanmlrchle ) mit 73,50 M.
und 66 M. den Zentner eingekauft . Er packte dieselben in lleine

Kanons und verkaufte einen Posten zum Preise von 385 M. den
Zentner und den Rest im Kleinverkans zu 2,60 M. das Pfund . DaS
Amtsgericht in Elbing fetzte gegen Behrendt eine Geldstrafe von
1000 M. eventuell 200 Tage Gefängnis fest . DaS Ktiegswucheramt
hat iiuiimebr in einet Bei Warnung Behrendt darauf hingewiesen .
datz er bei Weileren Verstößen gegen die bestehenden Bestimmungen
die Uiilei ' agung des Handels zu gewärtigen habe . Christ bäum -
lichte sind ebenfo wie Tannenbäutne als charaktertstifche Bestand -
teile der deui ' chen Wcibiiochtsfrter und Lebenshaltung Gegen -
stände de » täglichen Bedarfes tm Sinne der PtetSwucher -
ordnung .

Der Gentleman - Einirecher . Zu der Festnahme deS Einbrecher »
Benno Mack erfahten wir weiter , datz der Berbaftete , ein junger
Mann von 27 Jahren , von Beruf Techniker ist . Er geriet schon früh -
zettig auf Abwege und verbützte zuletzt wegen vieler Wohnungs -
einbräche vier Jahre Gefängnis . Erst vor ewigen Monaten wurde
er aus der Ttraianftalt entlasten und jetzt legte er sich auf den
nächtlichen Einbruch . Die Gelegenheiten dazu kundschaftete er bei
seinen Besuchen der feinen Wirtschaften und Konditoreien am Kur -
iürstendamm und Umgegend auS . Von hier aus folgte er Frauen ,
die reichen Schmuck trugen , um ihnen dann , wenn er die Oertlich -
keit genügend ausgelundichaftet hatte , feinen nächtlichen Besuch zu
machen . Der Etnbrecher ging stet « auf da » feinste gekleidet und be »
nutzte , wenn er die Straße betrat , stet » die Kraftdroschke . Hatte er
in einem Hauie zu viel erbeutet , um e » aus einmal wegschaffen zu
können , so schloß er aus demselben Grundstück kurzerhand einen
Kellei verschlag auf und stellte da » DirbeSgut einstweilen unter . Bon
dort holt er es dann in einer der nächsten Rächte ad . um e» einer
seiner Freundinnen bis zum Verkauf in Verwahrung zu geben .

Schöneber » . Die Stadtverorbneteuverfammkuu « beschäftigte
sich mit einem von ollen Parteien gestellten Dringlichkeit « -
a n t r a g . worin gefordert wurde , dt « Restdonzpflicht der Beamte «
aufzuheben . Das Wohnen außerhalb soll für die nächsten zehn
Jahre gestatter sein , auszunehmen sind davon die besoldeten Stadt -
täte . Der Antrag wurde nach kurzer Begründung unter Hinweis
auf den bestehenden Wohnungsmangel angenommen , — Der AuS -
bau der Mittel schule « soll m der Weis « erfolge », daß de »

Schülern die Möglichkeit zur Berechtigung der Einjährigenprüfung
gewährt wird . Allerdings kann damit nur die milttärische Bcreck -
ttgung erlangt , nicht aber die wirtschaftliche erreicht werden , so datz
ein Mittelschüler die höhere Bcamtenlaufbahn nicht einschlage «
kann . Um dem Mittelstand seine Intelligenzen zu erhalten , soll ein
Berufsbeirat eingesetzt werden und die Jugendpflege durch Grün¬
dung eines Vereins von Mittelschülern mehr gefördert werden . Der
Uebergang in höhere Lehranstalten soll im allgemeinen nicht leicht
gemacht werden und nicht in größcrem Umfange erfolgen . Für die
Mädchen ist eine Ueber ' citung in ein Lyzeum nicht beabsichtigt .
Bernstein ( Unabh . Soz . ) wünschte , daß aus der Schule keine
DtandeSschuIe gemacht werde . — Genosse K ü te r erkannte deu
Willen , etwas Gutes zu schaffen , an , hält e ? aber für schädlich , die
Jugendlichen zu zwingen , einem Schüferverein beizutreten . Ebenso
bedauerte er . daß das weibliche Element am Aufstieg gehindert
werde . Die Vorlage wurde einstimmig angenommen .

Der städtische Zuschuß für d' . e KriegSunterstützu, « -
gen soll pro Person und Monat vom 1. Januar 1018 um 5 M.
erhöht werden . Die sozialdemokratische Fraktion stellte
den Antrag , auch den Kriegerwitwen und - Waisen sowie den Kriegs -
beschädigten ebenfalls Teuerungszulagen zu gewähren . Genosse
M o h S wies nach , daß die Not der Angehörigen Gefallener derartig
gestiegen , datz schnell geholfen werden muß , denn hier fehl « oer
Helfer . Besondere Zuwendungen werden nicht gegeben und der
Staat kümmere sich um diese so gut wie gar nicht . —Zobel zLib )
ersucht um Ablehnung , denn der Staat müsse geben und nicht die
Gemeinden . Dagegen sollte für Unterbringung der Kriegsbeschädig¬
ten gesorgt werden . Den Antrag auf Teuerungszulagen lehnten
die Liberalen ab . während der auf Fürsorge der KriegSbesckädigten
angenommen wurde . Für die Beschaffung von Kleidungsstücken und
Möbeln für die minderbemittelte Bevölkerung wurden weitere 300 000
Mark angesetzt und 24 000 M. für speisungbcdürfttge Kinder .

Bei der Vorlage über Gewährung von Teuerungszulagen an
Empfänger von städtischer Pension , Witwen - und Waisengeld teilte
der Berichterstatter Zobel mit . datz auf dem städtischen
Rieselgut immer noch auskömmliches Leben herrscht . Jeder
Schmied erhält jährlich 2500 Kilogramm Kartoffeln , der Schmiede -
meister 2400 Kilogramm , der Kubmeister für jede beschäftigte Person
1) 4 Kilogramm Kartoffeln . Insgesamt werden 496 000 Kilogramm
Kartoffeln und 32 600 Kilogramm Roggen überwiesen . Di « Ausgabe
von Milch sei geradezu ungeheuerlich . Der Administrator erhält
täglich 3 Liter , da er auf einen freiwillig verzichtete , so noch 2 littet
Milch . Der Schweinemaster bekommt 3 Liter und jede andere dort
beschäftigte Person 1 Liter Milch täglich . In den Städten erbauen
die kranken Bewohner nilbts , allenfalls einen viertel Liter Rsuch .
Es sei Aufgabe der Fettstelle , auch die Wirtschaften auf den Riesel -
gütern zu erfassen . — Der Dezernent Städtrat Jacobs erklär te .
alles dieses stehe den Leuten als Deputat gemäß Bertrag zu . Ferner
ist durch Bundesratsverordnung diesen Beschäftigten das Recht » er
Selbstversorger zuerkannt worden . Di « Reichsfcttstelle hat das Gut
kontrolliert und alles in Ordnung befunden , — Diese Vorlage wucüe
dem Haushaltsausschutz überwiesen . — Für die Errichluag
eines städtischen Fuhramts wurden 100 000 M. bewilligt .

Neukölln . Gelbe Mohrrüben . Dem Magistrat ist eS gelungen .
einen größeren Posten gelber Mohrrüben zu erwerben , die bei den
Kleinhändlern zum Verkauf stehen . Die gelbe Mohrrübe ist in
allem durchaus der roten Mohrrübe gleichwerng und übertrifft diese
noch in dem an der Mohrrübe so geschätzten süßen Geschmack . Datz
die gelbe Mohrrübe jetzt in größeren Mengen als früher auf den
Markt kommt , hat seinen Grund darin , datz sie ertragreicher ist al ?
die kleinere rote Mohrrübe und deshalb jetzt von den Landwirten
vorzugsweise angebaut wird . Der Bevölkerung wird dringend emp -
fohlen , von der günstigen Einkaufsgetegenheit reichlich Gebrauch zu
machen .

Wilmersdorf . Reue Zuckerkarten Abschnitt 28 der für die Zeit
vom 1. Nooembcr bis 31. Dezember 1017 ausgegebenen Zuckerkarte
ist ungültig . Statt dessen können auf Abschnitt 28s der bis zum
20. Dezember zur Ausgabe gelangenden neuen Zuckeriarte je
1) 4 Pfund Zucker ( einschlietzlich einer einmaligen Sonderzulaye von
% Pfund ) entnommen werden . Bei der Vorlegung der neuen
Zuckerkarten sind gleichzeitig die bisher gültigen vorzulegen .

Friedrichshagen . Sonderzuteilung von Nahrungsmitteln zum
Weihnachtsfest erfolgt an Kinder bis zu 12 Jahren und an
alte Leute über 70 Jahre . Es erhäll jeder je ) 4 Pfund
Grieß , Graupen und Nudeln . Kinder bis zu 3 Jahren erhalten
außerdem noch % Pfund Schokoladenpulver und Vt Pfund Keks .
Der Verkauf ist nach Straßen geordnet und findet in der Geschäfts -
stelle des Vaterländischen Frauenvereins , Friedrichstr . 29, statt .

— Weihnachtsgebäck . Auf Abschnitt Vll und VIII der Zucker¬
karte wird verteilt : je 200 Gramm Weizenmehl und 250 Gramm

Zucker . Backpulver und Pfefferkuchenbackpulver wird tn allen

einschlägigen Geschäften verkauft .

Rowawe » . Lebensmittel . An Kinder vom 1. bis zum 6. Lebens -
jähre werden 250 Gramm Butterkeks ausgegeben . Die Be -

zugscheine können noch heute in der Kartenausgäbestelle , Priester -
straße 81 , tn Empfang genommen werden . Der an dem Ausweis
befindliche Anmeldeabschnitt mutz ebenfalls noch heute in den Ver -
kaufSstellen Blücherstr . 2 und Uhlaudstr . 5 abgegeben werden .
Spätere Anmeldungen bleiben unberücksichtigt . — Die Anmeldung
zum Bezüge von Kalkeiern auf Abschnitt 7 der Eierkarte mutz
noch heute beim Kleinhändler erfolgen .

Das bisher im freien Berkehr gewesene Petroleum ist dem
Kartenzwang unterworfen worden . Anrecht auf Karten haben :
1. Haushaltungen , welche weder an die Gas - noch elektrische Licht¬
leitung angeschlossen sind , 2. diejenigen Haushaltungen und Betriebe .
die zwar an die Gas - oder elektrische Lichtleitung angeschlossen sind ,
aber ein besonderes Bedürfnis für die Verwendung von Petroteutn
nachweisen . Die Anmeldungen müssen bis spätestens morgen bei
der Lebennnttclkartenausgabe , Priesterstr . 81 , erfolgen .

Mus aller Welt .
Eisenbahnunglück bei Schwerin .

Infolge UebetfahrettS de » auf Halt stehenden Blockfignal » in

DörrieS fuhr ein Eitgüterzug mit Personenbeförderung zwischen
Wallsttatze und Schlachthof vor Station Schwerin in einen stehenden

Güterzug . Der Schlutzbremser des Güterzuges wurde gelötet .

einige Personen verletzt . Der Materialschaden ist beträchtlich .

Sriefkasten üer Reüaktion .

St. Th . 191 . 1. Diel « Jahrgänge sollen an der Front nicht mehr ver -
wendet werden . 2. Rein . — Grimme , l . Rein . S. Ja . — Ä 8. l. Für
Ihre Frau müssen Sie die Kirchensteuern bezahle «. 2. Sie müssen sich
melden - — Pionier Zumüllee . Da Sie selbst angeben , daß Bedürftigkeit
nicht vorliegt , wird Unterstützung auch nicht gewährt werden . — ( 8. W. III .
Sie haben . keinen Anspruch eni Auswandsentichädigung . — A. B. 100 .
Der Bund für Mutterschutz befindet sich in Kilmersdorf , Uhlandstraße 143.

« « » » erauSstchee » »tir das mittlere Wortdenrfrtilnn » diS
Kreit « » mittag . Zunächst ziemlich kalt zeilwess « nebelig , sonst trocken und
»lel ach heiter , später gettnge Erwärmung , neue Zunahme der Bewölkung ,
Im f innenlande meist geringe , an der Küste stärkere RIederIchläg «.

Geschäftliche Mitteilungen .
» Eil « zu Weile - , Spczialbaus für Pelzwaren , Dresdener Str . US

( am Oranienplatz ) , bietet noch «in sehr reichhaltiges Lager von Pelzsachen .
Daselbst findet jeder Käuser eine große Auswahl « echt EktmiS , Alaska »
fuch », sowie all «« andere « «die « Peihort «.



Dfutldjer
metallarbelter « Oerbanl

Verwaltungsstelle Berlin .
Den Mllgliidertt zur Nach.

rlcht , dag unser Kollege , der
Schleifer

Wilhelm Lorenz
am 16. d. M. an Lungen .
leiden gestorbeir ist.

Die Beer digung findet heule
Dornte . Stag , den iO d. Mts . .
nachmlllagZ 3 Uhr , von der
Leichenballe de « AerufalemS .
Kirch bosS in NeulöUn . Her -
mannftratze , aus stall .

Den Mitgliedern ferner zur
Nachricht , dag unser Kollege ,
der Schleifer

ReinhoM Schulze
am 14. d. Di. an Lungen¬
leiden gestorben ist .

Di « Beei digung findet am
Donnerstag , den 20. d. Di. ,
nachmittags 3 Uhr , von der
Leichenhalle des Friedhofes
in tihrenSfelde aus statt .

Ghre ihrem Andenken !

Rege Beteiligung erwartei

221/3 Die Orts Verwaltung .

Sitz Berlin . Gegr . 1908.

Am 14. b. MtS . verstarb
unter Mitglied , Herr

Franz Lehnitz .
Eure seinem Andenren !

Die Einäscherung findet
am Mittwoch , den IS. d. MlS. ,
nachmittags 2 Uhr , im Kre -
malorium Gcrichlstratze stall .

Um zahlreiche Beteiligung
ersucht
296/14 Der Vorstand .

Die Einäscherung unseres
Mitgliedes Frau

AlNine Lütter
Berlin , Beusselstrafie 20

«rlolgi morgen Donnerstag .
nachmittags 6 Uhr , im Kre -
matorium Berlin , Gericht -
ilratze 37

«ihre ihrem Andenke » :

Am 6. Dezember fiel
bei schweren Kämpfen mein
innigilgeliebter Mann , mein
lieberBruder , derLandsturm -
mann 1. 8S3L

Paul Dickel
im Aller von 36 Jahren .

Eingezogen zum Heere
nahm er an all den schweren
Kämpfen teil . Meheilt von
einem sich im Felde zuge -
zogcnen Bruchleiden , ge,
iieseri von den Folgen einer
Verschllttung . weilte er noch
vor vier Wochen in unserer
Mitte in der Hoffnung .
jetzt angesichts der Friedens «
bewegung , daS Schwerste
übcrft mden zu haben . Hin -
aus wieder ins Feld , fiel er
nach einigen Tagen . Wenn
in Bälde der goldene Frieden
wie lachender Sonnenschein
über die Heimat erstrahlen
wird , dann lehrt er zur ge-
wobnien Tätigkeit nicht
zurück . Sein Platz bleibt
leer , nicht aber in unseren
Herzen .

Copenick , Gutenbergstr . 26

Frau Frieda Nickel
geb. Eondc .

Otto Nickel als Bruder .

Danksaguny .
Für die vielen Lewene herz .

licher Teilnahme bei der Be -
staltung meine » lieben , Herzens -
guten Mannes und Onkels , de »
HmmackerS 18A

Ulcliard Radou
sagen wir allen Freunden und
Bekannten sowie den Gesang -
vereinen Lerche - Einigkeit , den
Kollegen , den Herren Ches » der
Firma Landau u. Eo. unseren
tiesgesühlten Dank .

Die trauernden Hinter -
bilebenen

Ww. Anna Radou geb . Nerlioh ,
Grete Kärlich als Nichte .

Spezial - irzt
Dr . med . Hanehd ,

Ffledrichstr . 90 ÄZb .
vebnnst . von Syphilis , Haut ,
Harn - . Frauenleiden , spez.
chrvn . Fälle . Ehrlich - Hata - Ku-
ren . schmerzlose , lürzeste Be -
Handlung ohne Berufs störung .
Blutuntersuchung . Mätz . Preise .
Teilzahlung . Sprechstunden 10
bis 1 und 5— 8, isonm . 11 —l .

Sehr preiswerfe

Garnituren

Skunksoppossum
Kragen . . . . . . . .75° ° 85° °
Muß . . . . . . . . . .ßö00 9 000

Patagonisch Kanin

Kragen . . . . . . . .3390 45 ° °
Muff . . . . . . . . . . .8200 45 ° °

Alaska - Fuchs

Kragen . . . . . . . .ßg00 gg° °
Muff

. . . . . . . . . . . . .
125 ° °

Oraniensfr . 1Ö5 . Leipzlgersfr . 42 -

Soaslae gedtfnet 8 — 10 und 12 — 7 Uhr.

Entzückende

PUmöntel
BeslptOscb mit Pelx Seldsupltlseh ,

lesche Können ,
AstracOan . WoII- PIUbcIl

Alle Preielauenll

Fesche

Kostflme
aus relnwoll . Kammgarn

400, — 350, — 800, -
3amtko. - tütne , teaotaeiekastQme ,

Seid «.
Alle Preislagen II

Wundervolle

Pelzntöntel
Seal - Blectrfc Breitachwans ,

Feisiacer Klaue ,
gediegene Felle .

Alle Preislagen II

Gediegene

Ulster
dicke , mollige Qualitäten ,

Pelzgefütterte Olockenfonnea .
auch einlache , aber gediegene

Stücke .
Alle Pielslagenll

Güinmimäntel , imprägn. Se' dsnmäntel 200, 150, 115,
Büok * In Wolle , Samt , Seide I Oeiellaobatlsklelder I

Westmann ,

BANK FÜR HANDEL
UND INDUSTRIE

( DARMSTÄDTER BANK )
Aktien - Kapital und Reserven 192 Millionen Mark

Centrale : BERLIN
Schinkelplatz 1 — 4

DeposffcnVassen und Wechselstuben in Berlin und Vororten

A.) Scbinkeipiau 1- 4
B) Cbarlottenstrasse 29/30
C) Victoria - Laise - Platz 4
D) Halensee - Grunewald ,

Hobrechtstrasse 1
E) Schillstrasse 7
F) Jerusalemer Strasse 19/30
G) Kitlerstrass « 81
H) Charl orten burf ,

Berliner Strasse 143
Sihönhauser Allee 140
Frankfurter Allee 57

Y :
K) .

L) Vermögens - Ver waitua� »*
stelle . Unter den Lmdea S4/SS

M) Chau&seestras &e 22
N) Königstrasse 25 26
O) Köpenicker Strasse 110
P) Kurfürstendamm 26a
Q) Lichterfcldc - West

Karistrasic 12
R) Zähler dort 1W Annsccblhrf ) ,

Hauptstrasse 1
8) Friedrtchstraase 40
T> Turm Strasse 33

f
Potsdamer Strasse 16
An der Spandauer Brücke »
Potsdamer Strasse 56
Hohenzollemdamm 206

T) Belle - Alliance - Plata 6
Z) Skalitzer Strasse 135

AB' Keichskanzterpiatz 3
BC) Bayerischer Plate 3
CD) Beuthbtrasse >
DE) Kurfürstendamm 52
£ F ) Zchlendorff Wannseebahn

Seestraase 53

Ausführung aller bankmässigen Geschäfte

Anlage von Scheck - Konten

zur Förderung des bargeldlosen
Zahlungsverkehrs

Hähne ra . echt jiautsehiik 3,50 JH. - 5 öQf' rc <Sa - an�

bei Benellung v. Gebissen gratis .
Fahnzieh . m. Betäub .

( Soldlronen v . 20 Di. an. Svez . :

X. OeaebUrti Berlin W,

lohreostraße 37a
tl . UeaebBI « : Berlin MO,

0r . FranUturter Str . US .

Gelesenheitskäufe !
lOOOO Muslkinitrumente

preiswert
zum Verkauf

Susikhaus
Am Atexanderpiatx

Qrflndiiche Behandlung
von Nerven - , Nieren - , Lungenleiden , Tuberkulose ,

~

Magen - und Darmleiden , Epilepsie , Schlaflosigkeit ,
SehwSchezuständen , Ischias , Rheumatismus , Gicht ,

Flechton usw .
n. -e Donngnnc Elsas « er Str . 4SI . direkt a. d. Frledrlchstr .
Dir . ncllMUlla , Spreclist tllgl . 10 - 1 u. 5 - 8 ' /� Sonnt . 10 —1 Uhr

Sanit . - Rat ßf . CöIlDhelm
Spezlalarzt jür Magen - und

Dannleiden 253, SO
jetzt iX, Frobensir . Z, Nollds . 4S46

Mr kaufen ll . « lS derBekannim .
v. 25. IX . gebr .

Sektkorke
zu 12 c)

Weinkorke
zu 2

u. aII . and . Srt . neue u. gcbr . Korke
serner : '

Zelluloid - ,jFilm -
Hartgummi -
Wachswalzen -
�challPlatten - AbfSlle

Ordower ®. m. b. H. ,
Georgenkirchftr . SV

(b. SUexanderplatz ) ,

Friedrichstraße 43
Ecke Zimmerstrage .
t - m * » 11 - 6 %

Zabupraxls Hat ?anl , ÄonÄ1 .

Kallltifts Grnndküid
zu jeder Anzahlung , da schulden -
srei . im nördl . Vorort , Eilen -
und Strogenbabn - Veiblndiing
Ist Ps. , an gepfl . Slrafie , Kanali -
satio », <ÄaS- u. Waiserleltang ,
67 s�. Rulen , gegenüber der
neuen Schule , billig zu verkaiisen
bei Ollmann . Friedrichsthal ,
Kreis Niedervarnim .

BERLIN S .

1| Q Dresdener Straße 1IQ
Eck haus Oranlenplate " W

Große Auswahl
1

Skunks, Marder , Nerz , Opossmo
echten und imitierten

Alaska - Füchsen ,
modern gearbeitet .

Nur prima Felle ,
Stolas , Muffen , Kragen ,

Damen - Pelz - Hüte .

I I genau auf die Firma
{ y . EUe ssn Welle "

Dresdener Straße ,
und die No. 110 zu achten .
Jedermann erh &it sofort die
ausgesteUten Waren für den

bezeichneten Preis .
Reparaturen . — Elprene KflrnchnereL

Sonntajj 12 —7 Uhr g- e « fiknet .

Meli fioflen Indie,
Blusen - ». MekllMe
fault J. NSke . Schneidermeister ,
11626 Spandau . Sedanstr . t .

MtlSOalltie - Karst
In moderner , Jedergewflnschten Ausführung , m. u. ohne Piatie .
mit echt . Friedenskautschuk . Goldkronen , Brücken . Plomben .
Umerbeltungen , Reparaturen toforl Billige Preise , a Teilz .
Zahnziehen in irtl . BstSub , spez . f ängstliche nerv . Pafienten

Zalm-Praxis 2D. Jl . £öser im Eoseiittalerstr. y.
»aha Plitz . Pe »eiillee zi sprtcht « >- 7, Saniil. IQ-IZ, Tel, Nd, 1043$.

Als ein großer Nebelstand im Gefolge
des Krieges wird das Fehleu fast aller

Austrichmaterialien empfunden . Unsere

Frauen klagte « nicht wenig , daß die Fnß -
böden fo abgenutzt .

Die Jirma

ßenmliMerg . lE ! ?
versendet gegen Einsendung von M. 1,50
oder gegen Nachnahme von M. 1,70 die

erforderliche Farbe , schön braun , zur Her -
stevuog von einem Liter flüssiger Farbe .
Glänzend bewährt . iig8L »

QUUnmnseli ,
alkoholfrei . Liter 2,00 Dt .

Kalsenmtiseh ,
alkoholfrei . Liter 2,50 M .

1 Teil Punschexiraki , 2 Teile ( lebende « Wasser ergeben einen
löiillchcn süffen Punsch . Kein Zucker erforderlich . Die
Exirakle find unier Verwendung von Wein hergestellt . Da »
belle Gelränk in jedem HauShall . Ein WlaS Punsch stellt
sich aus ca. 5 Pfennige . — Es wird höfl . gebeten , Flaschen
oder Gesähe zum Äbsüllen miizubringen .

«. «römei ' , gerliu H 24 , OrauieoliargerStr. 68.
2. Berkanfsftelle . Reinickendorfer Str . 100 .
3 . » Audrrasftr . 78 .
4. » Neutoll » . Bertiner Str . 70 .

Versand nach aus ; erhalb in Korbflaschen oan 3, 10 u. 26 Litern
Kordflaschen werd . z. berechn . Preise franko zurückgenommen

cWrrknuriikLrMMi !
r . kmt BflUMirüii.
< Oia » HioHr . getrjäfijko >
Franz Abrabam
Baal . MeMint- a . RSni *rtrank - IC«ll .
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4 Bantl » aen . Suenmlw . p
�- gHike . StrZuar äurifL
E. Krau «, üinBisdisitoiir . ii .
A. E. Lange , Brunncnetr . IM

4 Btteker - u. Konditoreien ~ d
O ö' W oitk , Treptow . KrflllBt . T«
Zaehaa , Or. - LicUter {. ,Ck «uiMit . Sit
4 Bierbrauerei . , Blerhd endig . B

quellen - Veras eich nis
Frseheln 3 mal woehemiieh . Untenstehende Ge&chdfte empfehlen sich bei Einkäufen .

» WWijM
empdehlt

Quamiera
arnf n Rangaa

4 Kerr - . Welit - . ff oliw . . Tr' kouif . ' b
BsnuBBNejw . StUTilliUiiät tl .

Schröter , R.1
im 43 Ptrluniknetdlri » «

August Holtz aJcbm ».
4 Bn�e - Knatalton »

[bDlraFBai! Xnr. ogr' �. 0"". M.

DSana - fladÄM « .
Passage - Bad
Retonu - Bed , Wiener SU. 6t .

MQncbener Brauhaus
Berlin und Oranienbnrg

TrinK! liianninpor

Wcissbicr , 0. Breittiaapt ,
Pelieedenatr . >7 TeHeiHMl , J08S

tisInlcbriNgn

t Timner - Essig
Bbwrnll Tliaitllol »! J

4 BBNmwechiwen d

Bellnum , L, S ! ™; , ; . "

Nähmaschinen
Llden In allen Stadtteilen .

V�ielncl . - u . Vtupn ' w" " d
Otto Kcnge ! , A. te Jinobatr . Z6.
4H « » ! ' re " n - u . Rnatienqjrd >
U n > M Badstr . Z6, Ecke

aJ . Prinzen - Allee .
4 Elten , Suhlw , Waffen , Werki . B

Cirl Jung , Btromttr II .
liüi ; :m«iiii . P. Jilftllor «t . <Ob, E. Soaet
4" Tate . Batxee , I ' eic waren d

p fcottbueer *.
» assien * ! p . mm is/ia .
4 IWnhIKnmIlunBen d

JBcthke, Georg ,
sSfiiina , Bbectr . lt » Ksiisr -Frisdr .
I8tr . 14, Wsasntr . 18t, FriodeUtr. t )

Trsptsw. Grtts - Stnl « 44.

Gaege . Otto�r1
f. W. Slilter g5, . n�,g .
4~antltte " p. Machanthür d

Schubert , CirirS klln . ßergitr . lig

Meierei

IC. Bolle
A. . C.

I Benin n. iii . 2iÄb! t |
Ältester und grüsster
MilchwIrtschaftUchsr
- Oroesbotrieb = s

tn�d
Ok - HMf00eb ' gS�
4 HiirBn u. Tfoi iwafe . i " b

j 2BE' »- . g© I
I SO Filialen in eilen Stedten en. I

I
Herrn. ineyer &co . 3ä -
ca. 550Yertan[ sstell . 6r . - BerL1

Spezlalarzt
Dr . med . T . aab *

beh. schnell , grünbl . , mägl .
schmerzlos u. ohne Berussslör .
Geschlechtskrankheit . , geheime
Haut - , Hsrn - , Frauenleiden .
Schwache . Erprobieste Methoden
Ehrlich - Hata - Kuren , Harn - u.

Blutuntersuchung . *

Kßöiistr. m ÄÄi
Spr . 10 —1 u. 5 — 8, Sonnt . 10 — 1.

Erfinder
während des Krieges
groMne . Erfolge !

Kat zur Verwertung von
Erfindungen kostenlos .

Norddeutsches Patentbüro ,
Berlin , FrindHehstr . 8
8 —5 , Sonntags 11 —1 •



Unterhaltungsblatt des vorwärts

Der Christöorn .
Wenn um die WeibnachlS�eit der Tannenwald in die Städte

wandert , hält auf dem Chriiimorit auch die Steckpalme ihren Ein -
zug . Mit ihrem dunkelgrünen glänzenden Laub , von dem die
leucktcnd rolen Beeren fick fo wrrtiam abheben , ist fie ein viel -
begehrler Festickmuck . Leider hat die starke Nackfroge vielsack zu
so sckonungSlosem Vorgehen der Händler verrührt , dost fie ganze
Wagenladungen des . ChristdornS� hinwegführien . Dadurck gehl
auch dieser Sckmuck unserer Wälder wie so viele wildwachsenden
Zierpflanzen seinem Uniergang entgegen , wenn nickt , wie beispielsweise
rn Baden und im Elsast die Forstverwaliungen der Verwüstung
energisch Hall gebieten . Die Sieckpalme ist um >o mehr gesädrdel ,
als sie nur äusserst langsam wächst . Schon der Same
brauchie zur Keimung fast zwei Jahre , und selbst nach achtzig -
jährigem Bestände ist die Jlex noch kein staillicker Baum . Im iüd -
lieben Schwarzwald befinden sich jedoch an geschützten , lichlen Plätzen
immerhin noch Stämme von rund 1l Meter Höhe und einem Um -
fang von last einem Meier . Das seinmaserige Holz mit seinem
weisten Splrnt und seinem grauen oder braunen Kern wird seiner
autzerordenllichen Härle wegen für feine Tischler - und Drechsler -
arbeilen >ehr gesucki , während die Rinde zur Bereitung von Vogel -
leim dient . Im liefen WaldeSichatten des inneren Deuisckland und
Oesterreick bleibt die Stechpalme jedoch nur ein mehr oder minder
kümmerlicher Strauch , denn rhre eigentliche Heimal sind die Küsten
des Miitelmeeres .

Der Chrisidorn ist der einzige europäisch « Vertreter , der in etwa
170 Arten namentlich in Südamerika verbreiteten Familie der
. Arjuikoliurssu , deren Name sich von dem Wort » ouikolium sDorn -
blati ) herleitet , also eigentlich falsch geschrieben wird . Äm Mutel -
meer finden sich selbst Bäume von lk» Meter Höhe . Die Sieckpalme
breilele sich�dann in allen Gegenden Europas auS , in Deutschland
besonders längs der Ost - und Nordiee , da sie zum freudigen Ge -
deihen Feuchtigkeit von Luft und Boden braucht . Bielfach ,
namenilich in England und Holland , wird die Jlex in etwa
70 Spielarten mit weiß und gelb gefleckten , selbst dreisarblgen
krausen oder ganzrandigen Blätiern gezogen . Die bunten Fornien
sind jedoch noch weniger frostbeständig als die wilde Pflanze . Die
zerhackten Blätter gelten , wie das . Zeniralblait für das gesamte
Forstwesen ' auSsühri , in der Volksmedizin als heillräftige « Minel
gegen rheumatisch gichiilche Uebel , Kolik und chronischen Husten . Im
Gchwarzwald werden sie auch getrocknet und als Tee getrunken .
dem man eine günstige Wirkung aus die Verdauung nachrüvnu ,
ähnlich dem ibrer südamerikanischen Veiwandleir , der ktsir
paraLuayovsisQsis . deren Bläiter den berühmten Mate - Tee liefern
jYerbr » Matal . Was aber den Vaum so liebenswert macht , sind
seine leuchiend roten Beeren , die den Wrnler überdauern . Genau
genommen sind e« Eteinsrückle , die in ihren vier Fächern je einen
bräunlichgelben Kern enthalten , der geröstet als Kaffee - Ersatz Ber »
Wendung findet . Ter fleischige Samenmantel wirkt beim Men -
schen stark abführend und breche , »erregcnd , doch wird er von
Drosseln , Wildtauben , Feld - und Moorhühnern und besonders den
wieder nordwärts ziehenden Wondervögeln gern gefressen . Die
harten Kerne gehen unverdaut ab , so daß die weit « Verbreitung
der Stechpalme innerhalb des occanischcn Klimagürtels wohl im
Zusammenhang mit diesen Becrenliebhabern steht .

Im winterlichen Walde mutz die immergrün « Stechpalme dem
Menschen aufsallen , und wie um alles Merkwürdige , wob sich um
sie her Volksaberglaube . Sic war schon den Druiden , den Priestern
der keltischen Völker im alten Gallien und Britannien , heilig .
Wie der Name Schrattbaum ankündigt , soll die Stechpalme dem
„Schrättele " , dem Alpdruck , wehren und gestcn Hexen und Dämonen
schützen , die im Sturmgebraus der Winternacht ihren Umzug
halte «. Am Palmsonntag werden im Schwarzwald und anderen
katholischen Gegenden Stechpalmenbüschel statt der Palmen und
Weidenkätzchen in die Kirche gebracht und dort gewccht . Nach dem
Volksglauben war es auch die Stechpalm « , mit der ( TfiristuS bei
seinem Einzug in Jerusalem begrützt wurde und sie bekam erst
nach dem an ihm begangenen Verrat ihre Siacheln . Zweige dieser
geweihten Palme weiden dann in Stube und Stallung wider alle
Heimsuchung böser Gewalten angebrocht , während ganze Büschel .
an langen Stangen zum Dachgiebel berauSgesteckt , �auS und Hof
vor Blitzschlag und Wetter schaden bewahren sollen , wohl der letzte
AuSklang jener Vorstellung , die in der immergrünen allen Un -
bilden trotzende » Pflanze geheime Kräfte sah .

Die Stadt üer Irieüeasverhanölungen .
Die GründungSzeft der ursprünglich am Zusammenflusse von

Bug und Muchawjetz gelegenen Stadt B r e st - L i t o w s k ist
nicht mehr mit Sicherheit zu ermitteln . Doch wird fie allgemein

ins 10. Jahrhundert verlegt . Ihren heutigen Namen erhielt die
Stadt jedenfalls nicht vor 1840 , da sie unter die Herrsehaft der
Litauer kam und dies in der Bezeichnung „ Litauisches Brest zum
Ausdruck gebracht wurde . Die fast lOYVjähnge Geschichte der Stadt

zeigt diese unheimlich oft von schwersten Katastrophen aller Art
heimgesucht . Frühzeitig schon war sie ein heitzumstritteneS Objekt
der verschiedenen Fürstentümer , deren Grenzen in der Nähe zu -
sammenstietzcn , weshalb fie oft den Besitzer wechselte . Unter die
Herrschaft der Litauer dürfte die Stadt unter Gedimin ( Illlö — 1345 )
gekommen sein . In den Kämpfen der orthodoxen Litauer gegen den
Deutschen Ritterorden in der ersten Hälfte de » 15. Jahrhundert ?
sah Brest auch einen FriedenSschlutz in seiner Mitte , im
Jahre 1435 , dem Todesjahre des ersten Jagellonen .

Als bedeutsames geschichtliches Ereignis kcmn die 1595 und
1590 in Brest abgehalten « Synode angesprcxhen werden , da in ihr
den langjährigen Kämpfen zwischen den Anhängern der römisch -
katholischen Kirche und den Ruthenen al » Orient . Orthodoxen durch
den Beschlutz der Union ein Ende bereitet wurde . Das 17. und
18. Jahrhundert mit seinen vielen erbitterten und für Polen ver -
hängnisvollen Kriegen bracht « auch der Stadt Bvest - LitowSk schweres
Leid , indem sie wiederholt von Kosaken , Tataren usw . heimgesucht
wurde . In dem russisch - preutzischen Vertrage vom 23 . Januar 1793
über die zweite Teilung Polens fiel die Stadt an Rutzl <znd, . daS sie
1796 zu einer Kreisstadt machte , was sie bis zur Gegenwart ge¬
blieben ist . Eine völlig « Niederlegung erfuhr die alt « Stadt auf
den kategorischen Befehl de » Zaren Nikolaus I. , den sie bei der An -
läge einer Festung cm der Mündung de « Muchawjetz in den Bug
behindert «. Im Jahne 1830 war bereit » das letzte Wohnhaus der
alten Slad : niodergelegt . Ter Aufbau der neuen Stadt , der an
einem östlich von der Zitadelle in 1200 Meter Entfernung an -
gewiesenen Platze erfolgen durfte , geschah nach einem Plane der
Regierung , der zwei Vorstädte der Festung vorsah : eine Kobryner
und eine Wolynsker Vorstadt . AuS der Kobryner Vorstadt ist dann
späterhin allmählich die grosse Stadt Brest - LitowSk entstanden .

Zu sehr hoher Entwicklung war der Handel in der Stadt ge -
langt . Vor dem Kriege waren die Lebensmittel in der Stadt säjr
billig . So bezahlte man im Jahre 1912 für : 1 Pfd . Schwarzbrot
2 — 2J4 Kopeken ( 1 Kop , etwa 2 Pf . ) , bestes Rindfleisch 20 Kop . ,
Kalbfleisch 10 — 16 Kop. , Schweinefleisch 20 Kop. , Butter 35 — 66 Kop. ,
1 Liter Milch 6 Kop . usw . Bekanntlich zogen in der Nacht vom 25 .
auf den 26. August 1915 die verbündeten deutschen und österreichi -
schen Truppen unter Generaloberst v. Mackensen in die Stadt «in ,
und e » bot sich ihnen hier ein grauenhafte » Bild der Vernichtung .
Die russische �Kulturarbeit " hatte ihr Werk an Brest - LitowSk gründ -
lich getan : etwa % der Stadt waren den niederhrennenden Kosaken -
Horden zum Opfer gefallen . Wer die unglückliche Stadt in jenen so
kampfes - und erfolgreichen Tagen nach der Einnahme betreten hat .
dem wird sich da » grauenvoll « Bild von brennenden Häuserreihen ,
Schutt und Ruinen unverlöschlich eingeprägt haben . , . .

Die Isonzo - flusstellung .
( In der königlichen Akademie Unter den Linden . )

Das österreichisch - ungarische Kriegspressequartier zeigt in einer

stofflich sehr interessanten Ausstellung , was die ihm beigegeibenen
Zeichner und Maler au » den Jsonzo - Schlachien an Beute heim -
gebracht haben . Es sind KriegSlstlder . und insofern unterliegen fie
der künstlerischen Bedingtheit dieser Gattung , die mehr berichten
al » gestalten will und sich unter das bescheidene Gesetz der
Illustrationen stellt . E » sind aber KriegSbilder von einer be -
sonderen , beinahe liebenswürdigen Art ; sie halten sich frei von allem
Pathos und suchen nicht daS Dramatisch « . Sie schildern schlicht
und nicht ohne Gefälligkeit die alltäglichen Vorgänge und lassen sich
häufig genug zur friedlichen Landschafterei verführen . Gerade da -
durch aber wirken sie ebenso ehrlich wie überzeugend . Das kann
jeder bestätigen , der selbst einmal drautzen gewesen ist . Das weitaus
Meiste , was eS da zu sehen gibt , ist in der Tat Landschaft , sind
Städte , Dörfer , alles so, wie eS im grossen und ganzen auch zu ge -
wöhnlicheren Zeiten aussehen mag . Wohlverstanden , eS gibt da
Ruinen , zerschossen « Häuser , geborsten « Mauern , eS gibt auf -
gewühltes Land , Rauch , Feuer , Schmerzen und Tod . Da « alle »
ober wirkt , wenn man mitten darin ist , landschaftlich , auf weiten
Räumen ausgebreitet , landkartenartig . Insofern also sind diese
österreichischen Kriegsberichte , einerlei , ob si « nun gezeichnet , litho¬
graphiert , radiert oder mit Oel gemalt wurden , wirklich aktenmässige
Darstellungen .

Obendrein sind sie österreichisch . Nachkommen , wenn auch mehr
oder weniger entfernteren Grade » , von dem milden Schwind und
dem fteundlichen Alt . Auch spürt man an ihnen gewiss « Ergebnisse
der Wiener Kunstgewerbe schule ; fie halten sich fern von Geschmack -
lcsigkeiten , sie zeigen Gefühl für Ornamentik . Da « gilt gewiss nicht
für all «, aber wohl für die Mehrzahl . Jedenfalls verletz «, sie nicht .
weil sie wenig beanspruchen . Eigentlich hervorragen tut wohl nur

Die welfihe Nachtigall .
Der Roman eine » sterbenden Jahrhunderts .

66� Bon N. Francä .

„ Aber Peisser . das sind höchst gefährliche Reden und eine

schreckliche Gesinnung . So arg ist ' S doch nicht . "
„ S' ist so arg und noch ärger ! " brauste der junge Mann

so erregt los , daß der andere ängstlich zum Ofen retirierte .
„ Und alles war ' anders gekommen , wenn die Dury nicht ihre
Hunde losgelassen hätt ' . "

Er beruhigte sich wieder und sank in fein düstereS Hin -
brüten zurück , während Herr Schnurbein , der sehnsüchtig die
Nacht herbeiwünschte , um den unheimlichen Gast loSzu -
werden , leise inS Nebenzimmer ging und dort Notiz -
bücher aus der Kommode zog und rechnete . „ Einnahmen
und Ausgaben " stand auf dem Büchlein , aus dem er notierte .

„ Er spinnt , der arme Mensch , kein Wunder , wenn er
spinnt . " sagte er dabei leise vor sich hin .

Peisser dagegen horchte , als er allein blieb , sorgfältig
inS Nebengemach . . . . Als alles ruhig blieb , stand er ganz
behutsam auf . trat zu dem Esstisch und zog dessen Schublade
auf . Mit prüfendem Blick musterte er die Bestecke , griff nach
einem derben Küchenmesser und verbarg eS rasch in der
Brusttasche .

Dann kehrte er ebenso leise zurück .
Sein Gesicht hatte einen blutdürstigen Ausdruck . Er sah

finster vor sich hin . Auf einmal lachte er grell auf , daß ber
andere im Nebenzimmer erschreckt zusammenfuhr .

Die Vision jenes Türkenmädchens , die er einst bei Dr .
Widmont gesehen , fiel ihm ein . Blut hatte sie an seinen
Fingern erblickt . . . .

Jetzt verstand er es . Ja , sie sollte recht geseben haben .
Er war fertig mit der Welt . Seine Widerstandskraft war

Sebrochen. Er hoffte auf nichts mehr , seitdem er auch Solms
n Lager der MichalanSkyS und Durys wusste . An Reginas

Worten war doch nicht zu zweifeln . Die Verzweiflung dieses
herrlichen Mädchens war zu echt .

Er spuckte grimmig aus und schlug vor innerer Wut auf
den Tisch . Die ganze Welt hätte er zertrümmern können mit
einem Schlage . Nein , er wollte nichts mehr von ihr , nur
eines noch : sich rächen . . . . An wem ? An allen ausser seinen

Rettern , vor allem Regina , deren Bild wie das einer Heiligen
vor ihm stand . Und gerade ihr hatte jenes Weib den Geliebten

geraubt . . . .
Sie soll sterben ! . . . Ohne daß er es wollte , sprachen

seine Lippen das schreckliche Wort . Und von da ab klang eS
ununterbrochen in seinem Ohr . Wenn sie starb , war SolmS
an Regina wiedergegeben — wenn sie starb , war daS Uebel ,
alles was ihn ins Verderben gehetzt hatte , in seinem Kern
und zu Tode getroffen . Dieser Schurke MichalanSky fiel
dann von seiner Leiter , denn was trug ihn , wenn nicht die
Gnade der Dury ?

Ja . dann war er gerächt . . .
Er stand so unter dieser Suggestion , daß er auf einmal

ganz lustig wurde .
Daß war eine grosse Tat ; vielleicht nicht geringer , als

die des Tell , von der der Schnurbein so begeistert sprach .
Das war die Vision , nach der er sich immer gesehnt , berühmt
zu werden — auch etwaS zu leisten . Ja , mit feinem ver -
pfuschten Leben war er für eine solche Tat noch fähig .

Wie würde Dr . Widmont ihn ansehen , wenn er vor ihn
hintrat und sagen würde : Ich war Ihrer würdig , ich habe die
Welt befreit — von diesem Scheusal :

Flüchtig kam ihm der Gedanke an Mutter und Schwester .
Aber dann klang wieder der verführerische Ton in seinen
Ohren . . . .

So kämpfte er . als Herr Schnurbein , da alle « ruhig blieb ,
wieder in die Stnbe trat . Er trug ein gestricktes Beutelchen
voll Geld in der Hand .

„ Herr Peisser, " sagte er freundlich , „ nun wird eS Zeit ,
an daS weitere ku denken . Er wird eS einsehen , man wird
bald seine Abweftnheit merken und vor allem die Nach -
barschaft absuchen . Er will doch nicht , dah man ihn bei
mir findet ?

Leider kann ich nicht mehr viel für ihn tun . Ich habe
ausgerechnet , das kann ich entbehren , ohne mir wehe zu tun .
Und für ihn reicht ' s schon bis er über die Landesorenzc ist .
Am besten ist ' s, er geht immer der Neuburger Landstrasse
nach , da ist er in vier Stunden in Jndersdorf und das ist
schon Ulmisch reichsstädtisch . Die liefern keinen Soldaten aus .
Die zwei voriges Jahr sind auch dorthin geflüchtet und sind
richtig davongekommen . Freilich mit dem bösen Bein wird ' s

ihm schwer werden das Wandern , aber er muß halt , etwas
gehen kann er ja . " l

Ferdinand Pamberger ; er war sehr fleissig . aber immer mit
Takt , und man darf wohl sagen , mit einer gewissen Verliebtheit .
So kam eS, dass er im Betrachten der sich um ihn ausbreitenden :
Welt oft genug den Krieg vergaß und sich an irgendeine reizvolle
Einzelheit , an eine Steinmauer , an Fensterkreuze oder an das
Gitter vor einem Oberlicht verlor . Dadurch aber bestätigt er jenes
Landschaftliche , von dem ich glaube , daß eS zum Wesentlichen jeder
diesen Krieg ehrlich schildernden Kunst gehört . Wobei natürlich nicht
vergessen werden darf , daß der Maler nicht gerade dort zu stehen
pflegt , wo Handgranaten und Minen arbeiten , sondern immer ein
wenig , und wenn es auch nur ein bisschen ist , dahinter . Dies «
Distanz , sowohl eine psychologische wie «ine künstlerische Voraus -

Atzung der allgemeinen Kriegsmalerei , läßt sich an diesen öfter -
reichischen Naturwiedergaben feststellen , und das ist gleichfalls ein

Vorzug . _
R. Er .

vis geschützte schöne Aussicht .
Die jüngsten Massnahmen der Heimatschutzbewegung in Mün -

chen , von denen im „ Prometheus " berichtet wird , zeugen von so viel
liebevollem Verständnis , dag ihre Nachahmung auch in anderen
Städten nur empfohlen werden kann . In der Hauptsache bemühte
man sich nämlich , durch besondere Nauvotschrifteii die Vernichtung der
schönen Aussicht hintanzuhalten . Da die Gefahr bestand , daß der Aus -
blick von der Münchener Theresienwiest auf die ferne Alpenkette durch
neue hohe Gebäude gestört würde , wurden durch das Münchener Stadt¬
bauamt , die Lokalkommission und die Künstlerkommission aus An »

regung des Ministeriums bei Innern Hochbauten , die eine solche
Wirkung auslösen könnten , untersagt . Man legte ein Dreieck fest ,
dessen Grundlinie da » ungefähr 95 Kilometer von der Theresten -
wiese entfernte Karwendelgebirge bildet und als dessen Spitze der
Auesichtspunkt vor dem Ausstellungsgelände auf der Therestenwiese

zu betrachten ist . Nach der neuen Verovdnung ist nun die Höhe aller
innerhalb dieses Dreiecks bis auf eine Entfernung von 1,6 Kilometer
vom Aussichtspunkt zu erbauenden Wohnhäuser und Fabrikgebäude
derartig beschränkt , daß der Blick aus die Alpenkette nicht gestört
werden kann . Außerdem werden für di « Dächer der m dieser Schutz -

zone zu erbauenden Häuser bestimmte , dem Gesamtbild entsprechende
Formen gefordert . _

Notizen .
— Ein Märchennachmittag . Zahlreich waren am Sonn -

tag grosse und kleine Gäste der Einladung von Maria Schipimann
und Luise Hahn zum Märchennachmittag in den Meistersaal gefolgt .
Die in Arbeiterkreiien glitbekannte Rezitatorin Maria S ch i p f «
mann bot in ihren Vorträgen eine mit gutem Geschmack getroffene
Auswahl deutscher Dichtkunst , die fich der AuffassungSwelt unserer
Kleinen nähert und wusste mit feinem Verständnis die humorvoll -
finnige Schönheit der Dichtungen zu gutem Ausdruck zu bringe «.
Wenn einmal den Kleinen nicht alles zu vollem Verständnis tam ,
so kamen dafür die Grossen umso besser auf ihre Rechnung . Zur
Abwechselung und Bereicherung deS Programm » sang Luise Hahn
mit schöner Stimme entzückende schelmische Liedchen , die gleichfalls
viel Betsall fanden . m. d.

— Alfred LichtwarkS literarischer Nachlaß
soll , wie „ Kunst und Künstler " erfährt , herausgegeben werden .
von besonderer Wichtigkeit sind seine Briefe an die Kommission
der Hamburger Kunsthalle . WaS Lickiwark über Museums - und
Kunfipolttik zu sagen hatte , ist auch für die Zukunft noch von Be -

deutung .

— Finnlands neue Flagge . Nach einer Meldung ans

Haparanda hat di « finnische Regierung bereits über die Flagge der
neuen Regierung entschieden . DaS zu diesem Zweck eingesetzte
Komitee hat drei Ffoggenthpen vorgeschlagen , eine Nationalflagge ,
ein « Handelsflagge und ein « Marine - , Lotsen - - und Zollslagge .
AIS nationale Flagge soll die seit der Märzrevolution allgemein
verwandte LÄvenflagge bestehen bleiben , die Finnlands gelben
Löwen , von neun Rosen umgeben , aus rotem Grunde zeigt . Die

Handelsflagge hat folgendes Aussehen : roteS Fahnentuch mft

gelbem , anftechtstehendem Kreuz , durch da » fie in vier Felder ge -
teitt wird in deren linken oberem neun weisse Rosvn ange -
ordnet sind .

— Holzfällen mit Motorlraft . Eine Holzfällmoschine
mit Moioronirieb , die bei dem jetzigen Arbeitermangel von grosser
Bedeutung werden könnte , wurde im Grunewald praktisch erprobt .
Nach dem Bericht deS Prof . Schwovpach in Sankt Hubertus verliefen
die Versuche im allgemeinen günstig . Die Maschine , deren An -

schaffnngSpreiS fich auf ungefähr 6000 M. stellt , besteht auS dem
Motor und der Säge , die erst vor Beginn der Arbeit in Verbindung
gebracht werden . Die Maschine vermag eine Kiefer von 35 Zenti¬
meter Durchmesser in 1' / , Minuten zu fällen .

Und er drückte ihm so recht herzlich den Beutel mit Geld
in die Hand . Und bot die Rechte .

„ Und wenn ' ? gelungen , so lasss er mir einmal Botschaft
sagen . S ' wird mich herzlich fteuen . . . Und dann noch
eins : verrat ' er mich nicht . . . ich spiel ' mit dem Kopf —

aber ich Hab' » herzlich gern getan , schon um meines Helden
willen , des Wilhelm Tell . . .

Ich mnsst ' doch auch einmal WaS Grosses tun in meinem
Leben . " Und er war fast gerührt von sich selbst . Peisser
schössen die Tränen aus den Augen . Er umarmte den edlen

Menschen , der ihn noch an die HauSpforte brachte und sie
dann sorgcnbefreit rasch hinter ihn zuschloss .

AlS er auf der Strasse stand , erwachte die LebenSangst
in ihm . Die wenigen Gulden deS biederen Schnurbein erzeugten
diese Wendung zur Lebensfreude , denn sie boten der Hoffnung
wieder neue Nahrung .

DaS Gehen gelang wider Erwarten , schmerzhaft zwar ,
aber eS ging . Zur Mutter oder zu Dr . Widmont zu gehen
war zu gefährlich . In der Stadt konnte man ihn trotz
Dunkelheit und wieder einsetzendem Regen erkennen . Also
ging er der Neuburger Strasse zu . Wenn er jemand an

seiner Laterne von Weitem sah , machte er Umwege . Einmal

legte er sich vor einem Gefährt kurzerhand in den Strassen -
graben . Man sah ihn nicht . Er aber hatte das Gefährt
wohl erkannt . DaS war ja die Karosse des Statthalters .

Ah, er kam vom Franzissischlössel ! Wieder überfiel der
Dämon des Zornes den Unglücklichen . An dieser Strasse lag
ja daS Schloß der babylonischen Metze . . . . Das hiess also
regieren . . . . Ein nächtlicher Buhlbesuch bei einer Dame . . . .
Wer weiss , welch ' böse Einflüsterungen sie heute wieder auS -

geheckt , wie vieler redlicher Menschen Unglück heute wieder

beschlossen wurde !

Er griff in die Brusttaschc . Dort war daS Messer . Und

sonderbar , seitdem er eS in die Hand nahm , kam es wie ein

Wahnsinn deS Blutes über ihn . . . . Er sah sich als Volks -

befreler . . . er sah sein Bild auf Flugblättern — ob wohl
jener Schiller auch über ihn ein Schauspiel schreiben wird ?

Und dann flüsterte der Dämon Verhängnis . AuS dem

alleinstehenden Haus bist du ja sofort auf der Land -

strasse . . . Und in kaum drei Stunden an der Grenze . . ,
und dann ftei und gerächt . . .

( Forts , folgt }



Nr. 65 BluSC aus weicher
Seide in hellen Färb . , QQ r \ f \
wie Abbildung . . , jij . xJiJ

Nr. 90. BluSC aus vorrfgl .
weich . Seide in di . nld . yiQ r \ rt
Farben , wie Abbild . 4Ö . UU
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BERLIN C Sfiandauer Str . 16 Gegrüniet 1815 BERLIN C K. önigstr . 11 - 14

Gardinen * Teppiche * Möbelstoffe * Vier Slockwerke Möbel

HcrrcnKlcidang
Sotneit Vorrat

W este ans gemustertem Stoff 13 . 30

Mantel aus Lodenstoff . . . . 38 . 00

Schlafrock aus grauem Velours 73,00

Jackett - Anzug cSZT . 136 . 00

Gehrock - Anzug che�iot 138 . 00

Aermel - Weste 93 . 00

Herren - Geh - Pelze , Sport -
und Fahr - Pelze in großer Auswahl

Wirkwaren

Herren - Jacken SSfS ' ' ' "j
9 Groß . , mit lang . Aer mein , Mittelgr . �

Herren - Beinkleider Kammgam

plattiert , vonSüg 9 Größen . Mittelgr . 6 . 25

Damen - Hemd jw�oL . q
elfenbeinfarbig , mit kurz . Aermcln 0,ZrD

Mit langen Aermeln . . . . . .10 . 25

Bettechuherur " � 3 . 25

Herren - Oberhemden , Kragen ,
Stulpen u . Krawatten ü> groß . Answ .

Schirme
Damen - u . Herren - Schirme

Halbseide mit Natuistöcken . . , 27 . 30

Damen - Schirm Reinscido .
m. Naturatoc : enu hornähn ! Kapp�

Herrenschirm vonügl Halb
• eide mit achten Horr griffen •

Taschen

Ledertasche echt Seehund

Batik - Beutel
aua reinseidenem Stoff . . .

. 36 . 00

9 . 75

14 . 50

Sonnte �cn 23 . d . Mf » , ist das Kaufhaus von i2 bis ö1� Uhr geöffnei

Moderner Zahnersalz " " �

ohne Platte
in gediegener Friedensausführung . Plomben , Stiftzähne ,
Kronen u. Brückenarbeiten . — Zahnziehen m. Betäubung .
Trotz billipster Preise „ Vorwärts ' - kssera 10 Proz . Ermäßigung .

Carl A. Knge! . Cothringer Slr . 57 ' " ÄgVi37'

Licht
Benzol sQlühllcht

Brenner

( Krlesetllclit ) ,
auf jedes vorhandene Lampendassin passend , Wwie «tennslost
htermt mit BejUgSberechligun� bis 15. 3. 18 Uejett , solange Lot «
rat reicht Rlclmrd Zacher ,

BenzoI - ! Serwkr1u ! ,gS - 21pparate . söcrüit , Zimmerstr . 63.
Fernspr . Zlr . 2923 . Telegr . - Adt . Benzolzacher .

liie ( In fnndetk f
ßeieiliat 19662 ' B "

» enn Sie Ihre Kragen und Manschetten abwaschbar ImPtägnieren
lassen . - » Detlavgen Sie Annahmebedingungen von der

Imxregnin - Wäsche- Gesellschaft m . b . H.
wtrlm N 29. Gerichtslrahe 23

beieiltgt [ 9662 '

Dr' strahls fianöffllllf j
jed . HautauSschlag . Flechlrn , j
Hanliuctcn . des . ijrin
ichiidrn . Krainpsader » I

dcr Frauen u. dergi .
Zusendg . eisolgl per Rat .
nähme i«t Tosen a 2,20 ,

8,85 , 6,60 .

Elefanten - Apotheke , Perlln . |
Leipziger Str . 74
( am Dändosspiatzl .

H 3 Wlie�Ci eil ■ Behandlung :

' mit niickiaui - aatLetcr

SANABO « :
;�Äan�angssltTieinkr :n!l. LiVuni:
' Bcri . n W, B lowsir , 1 2« rU
iTeL: Ltiw . DHOl, Nolldi 563,

Prospekt H

Tn"K"raD<' *> häus «ni , Lazaretten and
Kliniken im Uehrauch — Schnellste
Krfolge auch hei hartnAckigen Fällen .
uhne Berutsstorung

anrechsu : 12—2, ( >—ö; boant . : 11 —1
Öprechst . f. Damen 12—1, 5—0.
Sanitätsrat 0r . Paul Wolft . .

Haarausfall ,
'

Schiippenbildung . Juckt ci�. Bari -
siechte , krciS örm . . <tavid . Gründl .
Svezialbehdl . vr . pkii . «erzfeiit ,
Lberleilenvurg , ! tanlitr . 34 ( sa >
vignypiatz ) . Igt . 9- 1. L onnl . 9- i I .

schock 18 iW. an. Fubrwerl uabc
z. H nb. Putilmaitii Tliea er ,
Schonhaus . Allee 148. -' iorö. 11 -2.

Verkäufe

Perzuertauf . Leihhaus Weg¬
ner , Potsdamerstraße 47.
Skunfzk ragen , Sfunlsmufsen ,
Nlaskasüchse , Steinmarder ,
Blausuchse , sowie alle erdenl »
lrchen Pelzarten . Unüber »
trossene große Auswahl . Ueber
lOUU Stück nur neue echte
Pelzwaren und Fassons zu
denkbar billigen Preisen . Back -
fisch - und Kinderganiiruren .
Echte Felle tum Aussuchen .
3 Mart an. EngroS - , Detail -
»erlauf . Sonntags geöffnet .

_ _ _ _ _ _118K *

Lieserwagen , Kiappsport -
wagcn , Hvizräder , olle Repara -
turen an Kinderwagen , Korb -
wacher Weidlich .
flraße 96.

Brunnen
ZL0K »

Neue Pelzgarnituren : Niesen -
auswahl ! AUerbilligste Preise !
Skunkslragen , Skunksmufsen .
Alaskafuchse , Rotfüchse , Blau -
füchse , Jlitsgarnituren , Kanin -
garnimren . Neue Herrengarde -
robe ! Uhrcnverkauf , Schmuck -
fachen , Silberlaschen ! Leih -
Haus ! Warschauerftr . 7. Sonn -
tags geöffnet . _ 1G9S *

Peljgaruituren , Pelzkragen
38 bis 125 Marl . Pfand -
leihhaus , Pelersburgerstr . 37.

755L

Alaskafüchse 58, —. 99, —.
116, — , Cansüchfe 48, —, Gries -

f
chse 95, — , Goldfüchse , Blau -
chfe 150, —, Skunlsean , Pa -
gonaan 75, — ! Riesige Aus -

Wahl ! Ferner Silbertaschen ,
Golduhren ! Ringe , Kelten ,
Brillanten . Leihhaus Tcichert ,
Rnvalidenstraße 15. Kein Eck-
Haus ! Wochentags 12— WS ge-
fchlosfen ! Sonntags geöffnet !

� _ _ _ _ _ 67K '

Peizgarniture » kauft man am
allcrocsien im weltberühmten
PelzleihhauS nur Grunewald -
firage 72. Eifenacherecke . sKK»

Puppenwagen , elegant , Klapp -
wagen , neue , billig . Tiel ,
Boltaftroße 49, vorn II . lL9K »

fen , Blaufüchse , Jltisgarni '
turen , Pclzftrdfen ! Damen¬
uhren . Brillanten , Festgeschenke .
Rur Leihhaus , Potsdamer -
straße SLd. Sonntags geöffnet .

_
ll9K »

Pfandleihhaus , Hermann -
platz 6. Masfenauswohl ! Pelz -
fachen ! Skunkskragen , Skunks -
muffen , Alaskasüchse , Rotfüchfe ,
neue HerrenPaletotS , Herren -
<mzüge , Herrenhofen , Teppick -
»erkauf , Ubrenverkauf . Pas -
sende Festgeschenke ! _

101H *

Cchönhauseraltee 115 ( Ring - ,
Kochbahnhoss Pfandleihhaus :
Der Riesenderkauf bat be-
gönnen ! Größter Pelzwaren -
»erkauf ! SkunlSgarnitur , Fäh -
aarnituren , Blaufüchfe ! Alaska -
süchse ! Solange Vorrat 75, —.
Ahrenlager , WinterpaletotS !
Staunenerregende Goldwaren -
preise ! Wandbilder . Weih -
nachtsgcscheiike ! Bequemste
Fahrverbindung ' _ 58 . 9*

Leihhaus Rofenthaler Tor ,
Linienstraße 203/4 , Ecke Rosen -
ihalerstraße , nur l Treppe ,
kaufen Sie Pelzkragen , Muffen ,
Skunk «, Nerz , Alaska , Blau - ,
Kreuzfuchfe , Jlttlsc und alle
anderen Pelzartcn , Wanduhren ,
Taschenuhrcm Schmucksachen ,
Brillanten , Silberloschen , neue
Herrengarderobe . Sonntags gc-
öffnet 8 —w. 12 —7 . 18111 *

Weihnachtsgeschenke . Damen -
uhren , Herrenuhren , Armband -
uhren , Ringe Kellen , Me-
daillons , Nadeln , Silbertaschcn ,
Brillanten , Brillantringe ,
Theatergläser , Alpakkatafchcn ,
Geldbörsen , FricdenSware .
Wegnerlcihhaus , Potsdamer -
straße 47. _ _ _ 1133 *

Pelzkragen und Muffen in
Blau - , Silber - , Grau - und
Alaskafückse , ferner Skunks ,
Marder , Iltisse sowie in allen
besseren Fellarten . Ohne seden
Zwischenhandel in meiner
Werkstatt , Köllnischer Fisch -
markt 1, zwischen Breite -
straße und Städtischer Spar -
lasse . » ccr _ _

86. 9*

Tuchlager Becker , Schdel -
straße 32 ( Spittelmarkt ) . Großes
Lager in Anzug - , Kostüm - und
Mantelstosfcn . Seide , Samt ,
Plüsch , Schleierstofse , Futter -
fachen . _ _ _ _ 223 *

SkunksstolaS , Skunksmufsen
werden infolge großer zeitiger
Abschlüsie von 125— 275 Mark
verkaust , prima seidige Alaska -
fückse mit 58 Mark . Blau -
suchs , Marder , Nerz , Opostum ,
Skunkskanin usw. von 15 bis
175 Mark . Pinlus Pelz - Ber -
trieb , Charlottenburg , Leibniz -
straße 69. Gegründet 1910.
Etagengeschäst . Sonntags ge-
öffnet ! _

•

Plvschmautel . dunkel , Glocken «
form . Damenulfter Pelzsachen ,
hochelegante Pelzgarnitur .
ILO, — , Pelzkragen , hoch¬
modern , 85, — . Güntzelstraße
24/25 , Hochparterre , Kulp .

139S *

Universal - Briessteller SchO
Mark . Buchhandluna Vorwärts ,
Lutdenstroße 5 ( Laban .

Einbeinige , Fußkranke kaufen
neue einzelne Stiefel und
Schuhe bei Garkisch , PeierS -
burgerstraße 37. _ _ 2963 *

Tuchmäntel , neue Ulster ,
Kostüme , Kleider , Seidenröcke ,
Pelzkragen , Müssen . Kein
Laden . Anzahlung gestattet .
Schmidt , Chauffeestnaße 14,
Eingang Schlegelstraßc . 68K *

Tchntzhunde , Stnbenhunde .
Verkauf , Ankauf . Schaffland ,
Hundehandlnng , Paliiaden -
straßr 25. Telephon Alexander
3690 . _ 683 *

Pelzwaren . Wollen Sie
Pelzwaren noch billig kauften ,
müssen Sie in den Blauen
Bazar laufen . Kaiser - Wilbelm -
Straße 16, beim Mexander -
platz . _ _ __ _ _ 253 *

Kostüme , Ulster , Mantel -
Neider , Astrachanpalctot , Plüsch -
mäntel , imprägnierte Seiden -
Mäntel , Glockenröcke , direkt aus
Arbeitsswben . Mever , Blücher -
straße 13. Kein Laden . Sonn -
tags geöffnet . 184L *

Pelzkra - en, Pelzmusfen ,
Skunks , Fuchs und andere Ar -
ten Pfandleih « Küstriner -
platz 7

_ _ _ 403 *

Handlelteiwagen , Auswahl .
olzräder . Schmidstraße 43,
»f link ». _ _ _ _ 118/6 *

Ehrsftbanmdeleuchtung . 110 —
220 Poll , 16 weiße Kerzen
40,00 , verkäustich . Marstliu »-
ftraße 28, Hof recht », Keller .
Höffler , Heizer , 8 —5 , 1157b

Pelzgarnitur , elegant , 70, —,
Kostüme , Damenulster , hoch -
modern , Pclzsachen , Schulter -
kragen , breit , 45, — . Martin -
Lutherpraße 44 III , Tausinger ,

ma

Leltcihandwagen , Kasten -
Handwagen , Selbstfahrer für
Kinder , Lieferwagen , alle Svr -
ten Räder , große Ausnzahl .
Spandauerbrücke 6, Hos par -
icrre . _ _ _ 254/1

Handleiterwagen , zweirädrige
Handwagen , Handmöbelwagen .
Reichenbergedstraße 58. _ HS/IO

Puppcuküche , besiere , große ,
Gelenlpuppe . Gneisenpustr . 56,
Frcyer . _ _ _ _1153b

Eoldrepciieruhr , schwere , ta¬
dellose , Brillanlohrringe , Bril -
lantringe . Gneisenaustr . 56,
Fretzers Papagcienhaus . sll54b

Graupapagcicn , Grünpapa -
aeien ( Sprcchkünstlcr , lieber -
lingeude Exemplare ) , Papa -
geicnfutter . Gneiseiiiustr . 56,
Freycrs Papageienschule . sil55b

Skunkskragcn 80 Piark , auch
Müssen sowie andere Pelz -
arten noch billig . Kürschnerei
Weinrcb , Alte Schönhauser -
straße 41, 1. Sonntags ge-
öffnet . _ _ 252/3 *

Klappsportwagen verkauft
Hoffmann , Blumenstraße 56,
vorn 4. tl48

Pianos , erstllassige Gelegen¬
heiten , Fricdensware . Klavier -
machcr Tiltmar , Große Frank -
furlerfitzaße 44. _ 115/10 *

PianinoS , 750 an , Biese¬
pianos , Trautwcinpiano , Ibach -
piano und andere verkaust
Hartiops , Straßburgerftraße 9
( Schönhauser Tor ) . _ _ _227/16 *

Piano preiswert zu verkau -
sen. ( Abends. � Marks , Jo -
hannisthal , Trutzschlerstraße 2.

_ +148 *

Platiuadsälle per Gramm bis
7,80 Mark , Ketten , Ringe ,

Künstlervloline , uralt «, mit
Zubehör 85, —, verkauft Fritz -
wanker , Eisenacherstraße 120.

ll5Ä *
Rrtbaumpiano , wenig ge-

brauchies , verkauft Ernst , Ora -
nienstraße 166, III . _ 1 153 *

Mandoline , Gitarren 35, — ,
Konzerllaute 50, — , Erstklassige
85, — , Italienische , Portugie¬
sische, Waudermandoline 15, — ,
65, —, Baßlaute , Boßgitarre .
Unterricht 6, — Monotshonorar ,

Tressen , Film - und Zelluloid -
absälle , pdowgraphische Rück -
stände , Papiere , Gluhstrumps -
asche, alle Zahngebisse , sal -
pctersaures Silber , deren Rück -
stände und Gekrätze ulw . kauft
Platin - und Silberjchmelzerct
Broh . Berlin , Cöpentckerstr . 29.
Telephon Moritzplatz 3476 .
Eigene Schmelze , direkte Per -
Wertung .

_ _ _ _ _ _ _ _

17 1*

i Elektrotechnisches Installa¬
tionsmaterial aller Art kaufen
jeden Posten Golubew u. Rudo -
witz , Berlin , Schönhauser
Alle - 127. Norden 2191. 543 *

Grammophonplatteu . alte oder

, zerbrochene , werden gegen neue'
eingetauscht , zum scilgelcyten
Höchstpreise angckaust . Phono -
graphcn - Katz , Aleranderplatz
und tfilialen . Telephon Könia -
stadt 49. 267/17 *

i Rachtwächicr , einige tüchtige ,
zur Bcaujjichtigung unserer

Bestecke , Uhren , Taselaussaye , ! Häuser sosorl gesucht . Rur
solche Bewerber wollen sich
melden , welche gleiche Stel -
lungen bcrcils längere Zeit
inne hatten . A. Jandors u.
Co. , Bclle - Alliancc - Straße V2,
4. Stock .

_ _ _ _ _ _ _

107Ä *

Schlosser aus Militärarbeti
verlangt Ed. Puls , Tewpelhos .

273K *

» « ödel «

Möbelkredit an jedermann .
Kleinste Anzahlung , bequemste
Abzahlung , größte Rücksicht .
Landwehr , Müllerstraße 7,
eine Treppe . Blaue Schilder
beachten . Sonntag 12 —7 ge-
öffnet . _ _ _ _ _603 *

Möbel . Stube und Küche , zu
verkaufen . Große Frankfurter -
straße 75, zweites Quergebäude ,
2�Treppen , Prctsch . � 227/14

Kücheneinrichtung . Staffelei ,
Hatisapolheke , Puppenkommode
verkauft Dahlie , Fidicinstr . 29.

+ U59d

eingespielte Violinen mit Zu - fäÜk
bchöt 4� — �ünfflcrtitonttK -ootcij , 2lCi)iiItQ )CB foitflBctjor 40, - , . «unrnennoltne

Drogerie . Liebigftr . 34. ll5/9 *

Höchstbeleihung sofort . Pfand -
scheine , Wertpapiere , Spar -
bucher , Nähmaschinen . Berg -
knecht , vlexanderstraße 33.

227/15

85, —. Engroslager , Öqanien -
straße 166. Iii . 1153 *

Kaufgesuche
Elektro - JnstaUations - Maleri -

alien aller Art kauft preis -
wert Puscher , Prinzessiiinen -
straße 4. Moritzplatz >2 912.

109/18 *

Spiralbohrer ! kaust jede »
Quantum , jede Dimension
Meialleinkaus , Beussekstraße 3.

1173 *

Sehenswerte enorme Aus¬
stellung in gediegenen , ele -
ganten Speisezimmern , aparten
Herrenzimmern , wunderbaren
Schlafzimmern , viele Einzel -
möbel . Besichtigung sehr loh -
nend . Möbelhaus Osten , nur
30 Andreasstraße 30. sllOK

Ausziehtisch , Nußbaum , der -
kaust Dierke , Bremerstraße 53,
von 10— 4. +89

Musikinstrumente

Nußbaumpiau » , hochelegantes ,
Ireuzsaitiges , Konzerlpiano
( Glockenton ) , FricdenSwar «,
Tasclklavier 195, — , verkaust
Ernst , Oranienstraße 166, III .

ll5K *

Patentharmonium , auch ohne
Notenkennwis spielbar , 175, — ,
SalonharmoniumS mit Spiel¬
apparat 385 , — , Mandolinen ,
Gitarren , Lauten , eingc pielte
Biolinen . Berger u. Co. ,
Engroslager , Oranienstraße
166, III . ( Auch Sonntag ge-
öffnet . ) 1143 *

PianinoS , billigste Gelegen¬
heiten , 700,00 aufwart ».
SchwechtenpianoS , Biefepianot ,
DnvsenpianoS , vlüthnerflügel ,
Duvsenflügel . Krüger , Reue
Köntgstraße S1 ( Alexander�
Platz ) . 257/5 *

Mandoline » , Raute », Baß -
lauten , vaßgiiarren . Wander -
aitarren 35, —, Unterricht
6, — Moisatshonorar , einge¬
spielte Violinen mit Zubehör
45, — , Solistenviloline 85, —,
Pianos , Harmoniums billigst
( evenwell Ratenzahlung ) . Ber -
ger u. Co. , Engroslager , Ora -
nienstraße 16«. III . ( Auch
Sonntag geöffnet . ) 1153 *

Leinölsirnis , Standöl bis
24,00 . alle Oellacke , für ganz
belle Ware bis 16. 00, kaufen
Gebrüder Borowski , Gneifenau -
straße 5. Nollendorf 2379 .
_ _ 83/10 *

Spiralbohrer , Werkzeuge ,
Filmablälle , Bestecke , Uhren ,
Ringe , Keilen usw. kaust
Meiolleinkauss - Zentrale . Kott -
buserdamm 66 ( Hermann -
platz ) . _ _ _ _ _ _1293 *

Piano , privat , bis 800, —,
kaust Schwanke , Neukölln , Her -
mannstraße 229. _ 573 *

Platinabsälle ! Gramm bis
7,70 ! Zahngebisse ! Kellen !
Ringe ! Mililärtressen ! Glich -
strumpsasche ! Filmabsälle ! höchst -
zahlend , Schnielzerei , Metall -
Einkaussbureau , Wcbersir . 3k.
Telephon Alexander 4243 . 261 *

Brillanten . Perlen , Farb¬
steine , Ketten , Ringe , Zahn -
aebisie , Platina 7,60 , Uhren
kaufi Juwelier Fuß , Scvdel -
straße 32, Ecke Spittelmarkt .

32K *

j Edison - Pbonograph mit Wal -
zen zu kaufen gesucht . Preis -
angeboi an Hirst , Mariendors ,
Marienselderstraße 126 III .
_ _ _ _ _ _1156b

Grammophon , auch defekt ,
kaust Teicke , Fürstenstraße 8.
Moritzplatz 2617 . +39

s Piano oder gebrauchten Flü -
gel kaust Kleinfeld , Blumen -
Handlung , Strahiuerstraße 23.
( Preisangabe . ) ll5K *

hüebh ®
Frisieren erteilt Unterricht

risierschule Kunze , Kottbuser -
iraße l . _ 693 *

i Tanzschule Regehr , Luisen -
theater , Reichenbergerstraße 34.
Anmeldungen Sonntags 3 —6 ,
wochentags 8 —10 abends ,
außer Montags . _ 403 *

i Englischen Unterricht für
Anfänger und Forigeschrillene .
sowie deutsche und sranzösische
Stunden erteilt G. Swientv .
Charlottenburg , Stuttgarter -
platz 9. Gartenbau » 7?. *

Cteiuschleiser , eventuell auch
stundenweise , sucht Steindrucke -
rei Peck, Cöpcnickerstraße 40.
_ _ _ 11606

Heizer sofort gesucht . Mcl -
düngen im Maschuicnhaus Kaus -
Haus des Westens G. m. b. H. ,
Taucnyicnstraße 21/24 . sl45K *

Portier uvd HauSreinigung ,
Büllowsttaße 55, per sofort oder
später zu vergeben . 4 Aufgänge ,
2 Höfe . Näheres daselbst , zu
melden Sevdelstraße 13, Per -
waltungsbureau . 70K

Portier per Januar , mit
Wflsierbereitung und Heizung ,
2 Ausgänge . Baumeister �u>h.
lich, Waitzstraße 13. 703

Mechaniker , tüchtige , für
Apparatebau suchen Graß u.
Worff , Markgrafenstraße 18.

Il46b *

p
fo

Elektrische JnstallattonS - Ma-
terialien aller Art kauft Neu -
mann , Berlin , Prinzenstr . 64.
Fernsprecher : Moritzplatz 3363 .
2. Einkaufiftelle : Dilbelm -

raße 53, I, rechter Ausgang .
sernlprecher : Zentrum 3184 .

17 « *

Sektkorke », Weinkorken , bo-
schlagnabmesrei . sowie alle andere
und neue Film - und Zelluloid «
absälle , Sckiollplatten , Walzen ,
auch zerbrochene , kauft Mal -
tbäu «. Ate Leipzigerstraße 21.

_ _ 1283 *

Schallplatte », zerbrochene , gut
erhaltene , kaust , tauscht Ro «
ganz , Berlin , Oranienstr . 181.

753S *

Piano oder gebrauchten
Flügel kauft Frau Janczak ,
Lüneburgerstraße 4, Garten -
Hans l . ( Preisangabe . ) 1143 *

Polnisch , Russt ' ch, Englisch .
Französisch , Buchführung , Sie -
nographie , Schreibmaschine ,
Deutsch , Privatkurs «. Kowalski ,
Cöpenickerstraße 143, am Echlc -
fischen Bahnhof . _ 613 *

Mandolinen - , Lauten - , Gi¬
tarrenspiel , Dreimonalskurfe
zur perfekten Ausbildung 6, —
Mowatshonorar , auf Wunsch
Ausbildung in kürzerer Zeil
( bis Weihnachten WeihnachtZ -
lieber ) . Lehrinstrumente bil -
ligst . Klavier - , Violin - Schnell -
kurse . Ernst , Oranienstraße
l ««. Nl . 1153 *

Verschiedenes
DarleHn . 6 Prozent Teilrück .

jablung . auf Hvpotbekendriefe
5 Prozent gibt vankrerein ,
lharlottenvurg , Wilmers -
dorfer Straße 168. 403 *

/Udeitsmarkt

Stellenangebote

Kutscher sucht Ediger , Eöpe -
»stlerstraße llll . « 3 *

Portierstelle , Planuser 32,
sofort oder zum l. 1. 1918 zu
vergeben . Bvrmitlag » 9 —12
Uhr . _ _ _ _ 11686

Schlosser , Spezialist auf Holz -
bearbeitungsniaschinen , sucht
Hirsch u. Co. , Pankstraße 39.

- 119

Lehrmädcheu . Junge Mäd -
chen aus achtbaren Familien ,
welche mindestens die erste
Klasse einer Gemeindeschule be-
sucht haben , im Alter von
>4— 15 Jahren , zur Erlernung
des Perkauss wsort gesucht .
Meldungen in unserer Per -
sonal - verwalmna im 3. Stock .
Kausbaus des Westens , G. m.
b. H. , Berlin W. 50, Tauen -
tzienstraße 21/24 . 1453 *

Gehilfinnen für die Ab-
teilung Schnellphotographie so-
fort gesucht . Meldungen um
II Uhr vormittags . Kauf -
Haus des Westens G. m. b. H. ,
Berlin W. 50, Tauen tzienstraße
21/21 1453 *

Mamsells aus gute Mädchen -
mäntel im Hause verlangt
Arnold Müller , Charlotten «
straße 25/26 , Adterlung Goos .

_

_ _ _ _ _ _ _ _ _

69fi *
Lehrmädchen für Konfitüren

verlangt Wiedemann , Char -
lotrcndurg , Spandauerst .
_ _ _ _ 703 *

Rcincmcchcftau , sauber , un¬
bescholten , für den ganzen Tag ,
per sosorl Paul Rcdelsheimer ,

I Einrichtungshaus , Berlin W. 8,
Französischcstraße 22/23 . 11152b

Arbeiterinnen , tüchtige , zum
Ersatzsohlen nageln aus Akkord -
verhängt Senssuß ti Co. , Ber -
lin - Weißensee , Gocthestroße 14.
Hof III .

_ +18 *
Phautafiefedern . Geübte Ar¬

beiterinnen im Hause , sosort -
�Rosenstein , Machteustraße 7/9.

_ _ _ _ _ _11536 »
Zeitungsträgeriu verlangt

Spedition . Prtnzenstr . 3l . _
*

ZcltungsauSträgeriane » wer¬
den sofort eingestellt „ Bor -
märts - . Spedtlion . Markus -
straße 86. *

ZeitunxSfrau verlangt . Bor�
wärt ? " - Spedition Neukölln ,
Siegfriedftraße 28/29 .

_ _ *
Zeitungsträgeriu sofort per -

langt Spedition Lichtenberg ,
Warteiibergstroße l. Laden . *

ZeituugSausträgrriu verlangt
Berns ««. Steglitz , Mommlen -
str. 59.

_
»

ZeitunzsauSträgeri » verlangt
, . vorwSris - - Spedttton Schöne -

! berg , Meintngerstraße 9 *

| Zeitungsauslrägerinneu kön¬
nen sich melden . Vorwärts * -
Aiisgabesielle . Lausitzerplay 14/l5 .

1 Zeitungsausträgerin lofort
einzustellen vorwärtslpediiion
Moabit , Wtlbclmsbavcnerstraße
48. von ll —IÜ, und 4� —7
Übt .

_ _ _•
Botenfrau wird eingestellt .

„ Vorwärts * , Charlottenburg ,
Tesenheimerstraße 1. »

I Botensraue » sofort verlangt
Ausgabestelle Grcisenhagener -
straße 22.

_
*

Botenfrauen verlangt sofort
Ausgabestelle Berlin - Westen ,
Blumenihalstraße 8. Hos. tar -
lerre bei Stvlpmann . _

*

Frauen zum ZeiwnasauS «
tragen sucht „ vorwärt » - Aus -
gabcstclle Alt - Boxbagen 56.
Laden . «

Hsiisdiener
erballen sofort Anstellung .

Meldungen mit Zeugnissen
und vlililärpapieren bei der
Hausaussicht , Eingang Gr » -
nerslrave , von >/9 - l , 5- 6 Uhr .

I . Wertheim
KSniqttr . 81/32 .

Ailillze SWeke
für Fall » und Lusthämmer ge»
iucht . i : 4g4L
Prestwork O. ua » u . Bnngerz ,

Birten weider .
Sewtsseiihafter

Kutscher
iür dauernd verlangt , zu melden
Mittwoch vormittag bei

Atax. Herman G. m. b. H. ,
Tempelhot ,

Sai | er - Wllhetm - Str . 10/11 -

tar ,
kann Kriegsbeschädigter sei »,
für sofort gesucht . Meldungen
bei Carl Tpaeter . Spandau -
Südhasen , Tieswerderweg . *

Tüchtige Mamsells
im Hause auf seidene ( lacken sucht

�« » epl , Ne- vvz - ,
116/16 * Kronenstr . ts .

Junge Mädchen f. Ieichle Papier¬
arbeit DerlangtOruokereiMerkur ,
Cöpenicker Sit . 49/49 . [ 116 ) 17

ZlmewM otn
Ilfdlln ,

kann Kriegsbeschädigter feta ,
sllr leichtere A. betten , sowie

verlangt für sofort Carl
Spaeter . Epaudau - Sllbhas »« .
Tirsioerderweg . umUB *



Die für gestern abend einberufene Versammlung des So -

zialdemokratischen Vereins für Groß - Berlin im Lehrervereins¬
hause gestaltete sich zu einer machtvollen Kundgebung für die

Ziele und Forderungen oer Vartei , die von vier Rednern der

überfüllten Versammlung vorgetragen wurden .
Als erster nahm Reichstagsabgeordneter Genosse Robert

Schmidt das Wort zu dem besonders naheliegenden Problem

unserer
Bolksernähruug .

Er knüpfte an die Veröffentlichung deS Neuköllner M a z i «

st i ar S schreibens an . Wähorend das Wenige , was die kommunn e

Verteilung dem Einzelnen zukommen läßt , ganz und gar nicht
zur Fristung des Lebens ausreicht , hat sich ein weit

besser organisiertes SchleichhandelSsystem

ausgebildet , dessen Gefährlichkeit für die grasten Massen der
Redner in eindringlicher und treffender Weise klarmachte . Dieser
Sch. ' e chhandel macht alles illusorisch , waS an gutem Willen zur
gleichen Lastenvsrteilung angewendet worden ist . Er bedeutet
die Möglichkeit d: s von irdischen Gütern Gesegneten , die Eut -

bchrungcn deS Krieges nicht kosten zu brauchen , bedeutet die Aus -

bcutung der bessergestellten Arbeiter , der Verzweiflung zutreibende
Zustände der nur gering entlohnten breiten Massen . Es ist not -
wendig , daß dafür gesorgt wird , dast alle zur Verfügung stehen -
den Nahrungsmittel der Allgemeinheit zugeführt werden . Ein « ge -
währleistete Kartoffelration von 10 Pfund pro Kopf und Woche
wäre schon geeignet , dem Schleichhandel den Hauptteil seiner Not .
wrndlgkeit zu entziehen . Dann aber ist sS strengste Forderung .
diejenigen , die das Wohl de ? Volkes ihren Profitinteressen h. - . tar -
setzen , nicht mit Glacehandschuhen anzufassen 1

Lebhafter Beifall folgte den Worten des Redners . In der
Folge ergriff Reichstagsabgcordneter Genosse Richard Fischer das
WorL Es war zu erwarten , dast das Thema

„ Deutschlands Demokratisierung -

besondere Anteilnahme
' der Anwesenden wecken würde . Di «

schonungslose Art , mit der Genosse Fischer mit dem deutschen
VerfassungSwescn zu Gericht ging , lieh die Versuche unabhängiger
Zwischenrufer , die Stimmung künstlich zu spannen , von vornherein
wirkungslos verpuffen . Fischer führte u. a. aus : Auf den historisch
möglichen Wegen hat sich der demokratische Gedanke in Deutschland
durchgesetzt . Die Aera Michaelis , der letzte Truyversuch per -
svnlichrn RcgimciUs , ist kläglich zusammengebrochen . Alte Reaktiv -
näre vom Schlage HertlingS wurden dazu erzogen , sich in politischen
Formen zu geben , wie sie bisher in Deutschland noch nicht dwge -
wcsen sind . Die nüchtern « Einsicht von der Weite des . Erreichten
füll uns aber nicht dazu verleiten , die Stärk « de » un » in Todfeind -
schaft gegenüberstehenden Junkertums zu unterschätzen . Nicht nur
das Interesse Deutschlands ist auf den Kampf um das gleiche Wahl -
recht in Preußen gerichtet . Diese Auseinandersetzung erfordert die
intensive Stellungnahme des gesamten Volkes , ihr Ergebnis ist von
entscheidender innen - und außenpolitischer Wirkung . Bei aller
Unzulänglichkeit des Reformvorschlages gewinnt man doch die Mci -
nung . daß die Regierung eingesehen hat . daß das Preußen ,
das Deutschland der Zukunft in der Sticklust der Reaktion einfach
nicht leben kann . Es wird ihr auch nicht viel übrig bleiben , als in
politischen Dingen ein wenig russisch zu lernen . Ein kluges
energisches Eintreten für die Wünsche deS Volkes könnten manches
wieder ausgleichen , was allzupreußische Rcgierungskunst vordem
m und außer dem Hause geliefert hat . Sie würde hierbei der
Hilfe der Massen gewiß sein , was ihr mehr sein muß , als da »
drohende Geheul einer Sippe , die nicht einsehen kann , dast sie mehr
als abgewirtschastet hat . ( Stürmischer Beifall . )

Der dritte Redner , ReichStagSabgevrdneter Pfannkuch , einer

unserer ältesten Vorkämpfer , sprach über die

Vatcrlandspartri
Er entwarf von ihr ein Bild . daS er aus dem reichen Schatz

seiner Erfahrung geschichtlich beleuchtete . Es waren immer dieselben
Kreis «, die da » Vaterland und alles , was mit ihm zusammenhängt ,
für sich in Anspruch nahmen und alle Andersdenkenden davgn aus -
schließen wollten . Di « Väter der Aera Tessendorf und deS Sozia¬
listengesetzes sind auch die Urväter der Vaterlandspartei . Alles
müsse zum Kampf gegen diese Partei zusammenstehen . Und das
können wir , wenn alle , die sich darüber einig sind , daß die deutsche
Sozialdemokratie nach Ausbruch des Krieges , den sie nicht verhin -
dern konnte , unentwegt und unverdrossen für die Beendigung deS
Völkermorden » eingetreten ist , sich uns anschließen und vereint mit
uns die Ziele der Partei zu verwirklichen suchen . Der Eintritt
in die sozialdemokratische Partei sei auf das Treiben der Vater -
ländischen die best « Antwort . ( Lebhafter Beifall . )

Als vierter Redner sprach an Stelle de » in Stockholm weilenden
Genossen Scheidemann Reichstagsabgeordneter Genosse Herrn .
Müller über den

Herrn v . hepüebranös unausgeÜroschenes
Getreiöe .

Die furchtbaren Ernährungsschwierigkeiten des Früh -
sahrs l917 sind noch in lebhafter Erinnerung . Damals mußte
die Brotration erheblich herabgesetzt werden , was tiefgehende
Beunruhigung der städtischen Bevölkerung und eine

Vermehrung der ohnehin schon großen Entbehrungen zur
Folge hatte . Vertr - terr der Arbeiterschaft , die im Kriegser -
nährungsamt vorstellig wurden , gab Herr v. Batocki , damals
noch Leiter des Amtes , etwa folgenden Bescheid : „ Meine
Herren , weisen Sie mir noch , wo noch Getreide vor -
banden ist , nennen Sie mir irgendeinen Bauer oder Guts -
bcsitzer , der nicht ausgedroschen hat . und ich schicke
ihm am nächsten Tage ein Dreschkommando auf den

Hals . "
Dennoch gab es in jener Zeit zum mindesten einen

Großgrundbesitzer , der so gut wie sein gesamtes Getreide aus
der Ernte von 1916 unausgedroschen liegen , der nichts abge -
liefert hatte : dieser Großgrundbesitzer war Herr Ernst
v. Heydebrand und der Lasa , Rittergutsbesitzer auf
Klein - Tschunkawe , der bekannte Führer der kon serva -
t i v e n Partei .

Im Kreise Militsch , dem Wahl - und Wohnkreise des Herrn
v. Heydebrand . erzählte einer dem andern , daß der ungekrönte
König von Preußen auf Klein - Tschunkawe sein Getreide un -

ausgedroschen habe liegen losten . Aber alsbald fühlte stch
der dortige Herr Landrat ( f ) veryslichtet . in der Zeitung der -

artigen Gerüchten entgegenzutreten und Herrn v. Heydebrand
mit der Motivierung zu entschuldigen , die Verhältnisse hätten
ihn gezwungen , so und nicht anders zu handeln : er habe näm -

lich die Dreschmaschine wegen Mangels an Benzin und der

/

Verständigungsfriede ».
Er führte u. a. aus :
Wir führen den Krieg zur Verteidigung gegen fremde Er -

oberungssucht . Deshalb wollen wir auch , daß das deutsche

Slsag - Lothringen bei Deutschland bleibt . Wir bedauern ,

daß der Krieg im Westen anscheinend noch nicht beendet werden

kann , weil in Frankreich immer noch Stimmung für Fortsetzung
des Krieges vorhanden ist . Es gilt also , daß wir uns gegen die

Teutschland bedrohenden Kriegszicle der Entente wehren . Das soll
uns aber nicht hindern , unserem Friedenswillen Ausdruck zu geben .
Es scheint ja , daß wir jetzt dem Frieden näherkommen . Wir waren

nie Anhänger eines Sonderfrieden - mit Rußland ,

sondern wir wollen , daß das Völkermorden an allen Fronten ein

Ende nimmt . Wenn uns auch vieles von den russischen Bolschcwiki
trennt , so begrüßen wir es , daß sie die Regierung in Händen haben ,
weil sie konsequent auf einen allgemeinen VerständigungSfriedcn

hinarbeiten . Darin haben die Bolschewiki unsere vollste Sympathie .
Wir verlangen von ter deutschen Regierung , daß sie mit Rußland
einen Frieden schließt , der keine Feindschaft zurückläßt : Keine An -

nexionen , sondern Selbstbestimungsrecht der Grenzvölker , welche

bisher unter russischer Herrschast standen . Auch keine Kontributionen .

Ebenso verlangen wir , daß auch im Westen weder An «

nexionen noch Kontributionen zur Friedensbedingung

gemacht werden . Das gilt besonders auch für Belgien . Es mutz zu
einer Verständigung der Völker auf demokratischer Grund -

läge kommen . Das ist die beste Gewähr für einen dauernden

Frieden . ( Großer Beifall . )

Hierauf wurde die folgende Resolution einstimmig angenommen .

Resolution .

Di « am 18. Dezember 1917 im Lehrervereinshaus tagende Ver -

sammlinig begrüßt freudig die Errungenschaften der Arbeiter in der

russischen Revolution . Sie versichert den russischen Klassengcnossen
ihre Solidarität und wünscht ihnen weitere » Erfolg bei ihrer
schwierige . , Aufgabe .

Dt « Versammlung erwartet von der Reichsregierung , daß sie
dem russischen Friedensangebot entgegenkommt , das einen Frieden
ohne Annexionen und Kontributionen auf der Grundlage de ?

SelbstbestinimungSrechtS der Völker will .
Die Versammlung ist der Ueberzeugung , daß nur ein Friede

auf dieser Grundlage von Dauer sein kann , während die Forderun -
gen der alldeutschen , vaterlandsparteilrchen und

sonstigen Eroberungspolitiker auf Landerwerb im Osten
und Westen sowie auf große wirtschaftliche oder finanzielle Eni »

schädigungen nur den Krieg mit seinen furchtbaren Opfern und
Leiden endlos verlängern und im Falle ihrer Verwirklichung die

Gefahr neuer Kriege heraufbeschwören würde .

Deshalb fordert die Versammlung von der Reichsleitung mit
vollem Nachdruck , daß sie alle Eroberungszicle entschieden zurückweist
und zu einem ehrlichen Vcrständigungsfrieden ohne politische , Wirt -

schaftliche oder finanzielle Vergewaltigungen auf der Grundlage der

ReichstagSentschließung vom 19 . Juli 1917 und der

Antwort auf die Papstnote stch bcreiterklärt .

Auf dem Gebiete der inneren Politik verlangt die Versamm -
lung die Demokratisierung Deutschlands , insbesondere die Ein -

siihrung deS gleichen , geheimen und direkten Wahlrechts für alle
über 29 Jahre alten Männer und Frauen in Reich , Staat und

Gemeinden .

Endlich erhebt die Versammlung schärstten Protest gegen die

Preisrtcibereicn auf dem LcbcnSmittclmarkt , die sachlich völlig un -

gerechtfertigt sind . Sie gibt der großen Unzufriedenheit der Ber -

linn Bevölkerung Ausdruck . Der minderbemittelten Bevölkerung
werden größere Entbehrungen auferlegt , als bei planmäßiger Ver -

teilung der vorhandenen Bestände notwendig wäre . Die Ver -

sammelten fordern sofortige restlose Beschlagnahme aller verfüg -
baren Lebensmittelbestände und rücksichtslose Bekamp -

fung bei gemeinschädlichen Schleichhandels . Die

zugeteilte Kartoffclmcnge ist zu gering ; sie muh auf 19 Pfund pro
Kopf und Woche erhöht werden .

Di « Versammelten erklären ihr EtnverständniS mit dem Wirken
und den Zielen der sozialdemokratischen Partei und geloben , dieser
Partsi die Treue zu wahren und , soweit eö iwh » cht geschehen ,
sich ihr anzuschließen .

»

Es hat sich somit gezeigt , daß die sozialdemokratische
Partei auch in dieser politisch erregten Zeit große Kund -

gedungen veranstalten kann , ohne daß die so ängstlich behütete
Ruhe und Ordnung dadurch in Gefahr kommt . Die befürch¬
teten „ Tumulte " erwiesen sich als bloße Schreckgespenster . Ein -
drucksvoll und würdig verlief die massenhaft besuchte Der -
sammlung wie nur der besten eine aus der Friedenszeit .
Hoffentlich wird diese Erfahrung der Versammlungsfreiheit
aller Parteien in Groß - Berlin zugute kommen ?

schlechten Qualität des Benzols nicht in Betrieb setzen können ,
außerdem sei diese schadhast gewesen . Auch im Ernährungs -
ausschuß ist die Sache unseres Wissens zur Sprache gekommen
und dort hat ein Parteifreund des Herrn v. Heydebrand diesen
mit ähnlichen Gründen verteidigt .

Wir sind weit entfernt , diese Gründe ohne weiteres abzu -
lehnen . Aber zugegeben , daß die Maschinen des Herrn
v. Heydebrand schadhaft waren , daß der Betriebsstoff schlecht
und in ungenügender Quantität vorhanden war , bleibt doch
noch dreierlei merkwürdig : einmal , daß Herr v. Heydebrand
seine Ernte völlig unbehelligt liegen lassen konnte , zu einer
Zeit , wo jeder Bauer , der nicht ausgcdro ' chen hatte , sofort ein
militärisches Dreschkommando auf den Hals geschickt bekam .
Warum hat sich kein solches Dreschkommando nach Klein -
Tschunkawe verirrt ? — Zweitens muß man sich fragen , ob
denn Herr v. Heydebrand wirklich auch das allerletzte
versucht hat , um sein Getreide ausgedroschen zu erhalten ,
wie dasjioch angesichts der ungeheuren Ernährungskalamität
von 1917 sicher seine Pflicht gewesen ist . — Drittens muß rein
tatw ' chlich festgestellt werden , daß trotz der noch bestehenden
Mängel Herr v. Heydebrand mit derselben Dreschmaschine im
heurigen Jahre nicht nur seine d i es j ä h r i g e . sondern auch
die gesamte vorjährige Ernte so rasch ausdrescken konnte ,
daß er sie noch 14 Tage vor Auszahlung der F r ll h d r u s ch -
p r ä m i e zur Ablieferung bringen konnte .

Da sich seit geraumer Zeit die verschiedensten Behörden
und Körperschaften mit diesem Vorfall von Klein - Tschunkawe
beschäftigen , scheint es uns im Interesse einer vollständigen
Aufklärung angebracht , ihn auch der Oeffentlichkeit zu unter -
breiten . Nur so kann sich klar herausstellen , ob es sich um
eine Häufung unglücklicher Zufälle handelt , wie wir gern an .
nehmen wollen , oder aber nm Verfehlungen , die ihren Ur -
Heber als Politiker disqualifizieren würden ,

Nachklänge zur Neuköllner dentschrift .
Die „ Deutsche Tageszeitung " hat nun die Sprache wiederge -

Wonnen und widmet der Denkschrift des Magistrats Neukölln zwei
ausführliche Artikel . Den Wortlaut oder auch nur ein wärt -
l i ch e s Zitat aus der Denkschrift gibt sie ihren Lesern freilich
nicht , das Agrarierblatt sieht offenbar selbst eilt , daß all sein auf -

geregtes Gezeter auf den , der die Denkschrift selbst ge -
lesen hat , nicht den geringsten Eindruck machen kann . Außerdem
verschafft die Verschwcigung de ? bekämpften Dokuments auch die

Möglichkeit zu ein paar allerliebsten kleinen Verdrehungen : die

Denkschrift hatte beispielsweise Klage darüber geführt , daß gewisse
Landwirte als Gegenleistung für die Lieferung von Gemüse die

Lieferung von Kohlen oder Ammoniak forderten . Daraus macht die

„ Deutsche Tageszeitung " gerade das Gegenteil : man habe die Liefe -

rung von Jndustr ' eprodukten , wie von Kohlen und Am -

moniak , davon abhängig gemacht , daß die Landwirtschaft Lebensmittel

herausrückte . Die Ueberfchreiiung der Höchstpreise ist nach der

„ Deutschen Tageszeitung " nicht etwa dadurch zustande gekommen , daß
die Landwirte sich einfach weigerten , zum Höchstpreis ihre Waren

herauszurücken , sondern durch daS Angebot höherer Preise seitens
der Verbraucher . Freilich , die Denkschrift ist so vernichtend für ge -
wisse Kreise der Erzeuger , daß ihr auch mii solchen Retuschen nicht
überall beizukommcn ist . Wo dieS der Fall ist — wie beispielsweise
bei der Nichtinnehaltung der LieferungSvcrträge Hilst sich die

„ Deutsche Tageszeitung " Mit Redensarten , wie : „ man muß erst den

genauen Zusammenhang kennen " oder : „hier wird das Material der

Denkschrift näher untersucht werden müssen " usf.

Wucher mit Lanögütern .
Andauernd werden die Preise der ländlichen Liegenschaften ge -

wältig in die Höhe getrieben . Besonders kleinere Güter sind von

Herrschaften sehr begehrt , die so schnell alS möglich „Selbstversorger "
werden ntöchten . Jüngst erklärte der Landrat vcm H ö h s ch e i d

( Rheinland ) , daß er gegen derartige Käufe entschieden ei - nschreilen
wolle . Kleinere Besitzungen seien in verhältmsmätzig kurzer Zeit
um das Mehrfach « gestiegen . Ein vier Morgen große ?

Gütchen wurde vor etwa 3 Jahren zu 4S9V M. verkauft . Ein er -

neuter Verkauf vor einem Jahre brachte es auf 19 909 M. Kürz -
l i ch wurde es zu 18999 M. und vor einigen Tagen
sogar zu 29 999 M. wiederverkauft . Ein anderes Be -

sitztum stieg innerhalb zweier Jahre um 19999 M. im Werte ; jetzt

wechselte eS seinen Besitzer , weil der neue Liebhaber 18 999 M.

mehr bot .
_

Politische Verhaftungen in Köln . Der Vorstand deS „ Unab -

hängen " Sozialdemokratischen Verein ? in Köln , 2 Männer und
2 Frauen , ist am Sonntag verhaftet worden . Die Verhaftung wirkt
um so ausfälliger , als den „ Unabhängigen " in Köln nach ihrem
eigenen Zeugnis in der agitatorischen Tätigkeit große Freiheiten
gelassen waren . Herzfeld , Erdmann und Bernstein konnten in

öffentlichen Versammlungen mit völlig freier Diskussion reden . —

Die Behörde gab bisher über die Gründe der Verhaftungen keine

Auskunft . Sie hält die Angelegenheit aber für so schwerwiegend ,
daß eine Haftentlassung nicht in Frage kommen könne . Mit der

VersammlnngStätigkeit der „ Unabhängigen " m Köln habe die Ver -

Haftung nichts zu tmr — Unser Kölner Parteiblatt erhebt gegen
die Festsetzung per „ denkbar ungefährlichen Personen " Einspruch .

Alldeutsche Methode . . Scheidemann , Erzberger und Genossen
arbeiten im Interesse deS Feindes ' —- „ ganze Parteien
( angeblich sogar deren Mehrheit ) betreiben die Geschäfte un -
s e r e r D e g n e r " „hochverräterische ? Treiben " — „ schamlos " —

„ besondere Gemeinheit " — „ bodenlose Niedrigkeit " — „ übelriechende
Ergüsse sittlich verkommener Charaktere " — , die » sind einige Stil¬
proben aus einem 89 Zeilen langen Artikel , in dem die alldeutsche
„ Unabhängige Nationallorrespondenz " de » Herrn Fritz Stephan
Nenmann die Anhänger des Verständigungsfriedens bekämpft .
Unsere Leser mögen beurteilen , auf wen Ausdrücke wie „Übel -
riechende Ergüsse sittlich verkommener Charaktere " zutreffen .

Letzte Nackrichten .
das wiener Nbgeorönetenhaus zum

Zrieüen .
Antrag der Sozialdemokratie .

Wien , 18. Dezember . Da ? Abgeordnetenhaus nahm mit 149

gegen 182 Stimmen einen Antrag an auf dringliche Verhandlung
der Anfrage der Südslaven , Tschechen und Ukrainer betreffend das
Verlangen nach Wahl von Volksvertretern behufs Teilnahme an den
Friedensverhandlungen mit Ruhland , ferner einen Antrag der
Sozialdemokraten betreffs Durchführung des Grundsatzes
eines Friedens ohne Annexionen und Kontributionen und betreffs
Jnanspruchnohnie der Vermittlung der russischen Regierung für die

Uebermittlung des Vorschlages für einen allgeineineu Frieden an
die feindlichen Staaten . In Begründung der Anfrage legte Abg .
S t a n e k neuerlich den Standpunkt der Tschechen hinsichtlich des
SelbstbeftimmungsrechteS der österreichischen Völker dar und »er -
langte , daß Friedensverhandlungen von Volk zu Volk geführt wer -
den . Der Ruthen « Petruszewicz begründete feine gleichlau¬
tende Anfrage vom ruthenischen Stanvpunkt au ? , wobei cr neuerlich
gegen die AngUederung des ukrainischen DodenS an Polen schärfsten »
protestierte .

Dr . Adler erklärte , die sozialdemokratische Anfrage sei von

heißestem Wunsche nach einem allgemeinen Frieden diktiert . Redner

beglückwünschte die russischen Revolutionäre , daß eS ihnen gelungen
sei den Wog zum Frieden zu bahnen . Viel dazu habe Graf Czernin
beigetragen , dessen Verdienst eS fei , daS Eingehen in die Verband -
langen ermöglicht zu haben . Redner wünschte , daß die russischen
Friedensunterhändler die Ueberbringer der Botschaft der Mittel -

mächte an die Ententestaaten werden , in der festgestellt werde , daß
die verbündeten Mittelmächte nichts anderes wollien , als was Gras
Czernin in einem Exposee bezüglich dos Friedens ohne erzwungene
Gebietserweiterungen , ohne wirtschaftliche Berge Walt ig u ngen und

bezüglich der Abrüstung dargelegt habe .
Eine solche Botschaft würde den Erfolg haben , daß die täglich

stärker werdenden FriedcnSbrstrebungen in de » Ententestaaten nn «
Lberwindlich würden .

Abg . W a ld n er protestierte namens der Deutschbürger »
lichen e- ntschielden gegen die Teilnahme nationaler Vertreter an den
Friedensverhandlungen , namentlich der Tschechen und Südslaven .

Der Pole I a w o r S k i erklärte , die Worte des deutschen
Reichskanzlers über Polen , Litauen und Kurland , sowie die
Erklärung des Grafen Czernin betr . den Polenstaar erfüllten die
Polen mit Vertrauen .

_

Allgememer Friede « — oder Zahlungseinstellung ' .
Amsterdam , 18. Dezember . „ Times " meldet aus PeterS -

bürg , daß die Volkskommissare angeblich beabsichtigen , alle aus -

ländischen Anleihen zu annullieren , sobald mit Sicherheit
feststeht , daß die Alliierten sich weigern , an den Friedens »

Unterhandlungen teilzunehmen .



Ein außerordentlicher Verbandstag
des Labrikarbeiterverbandes ,

der erste seit Kiiefl�ausbrucb . trat om Vkontag in Hnnnover zu »
iammen - Aus der ? acie�oldnimj , sieben außer Bericknen und einem
Referat über Laae und Auijiaben des Verbandes in de ? Haupii ' awe
Annäa ? aui Äendernnft des Sialuis . Der Haupivoistand beantragt
eine zeitgemäße Erböbiing der Beiträge und eine dementipi eckende
Eihöbung der Tay « tür die ErwerbSloienunterstützung und Gemäß »
regelienlintcritütziliig .

Verbandsvolsiyender Brei , Bob in seinem Berickt bervor , daß
der verband die Kriegskrise im allgemeinen gut überstanden und
sick don dem bei Äriegsausbruck here nstüinienden Mitglieder »
rückaang gu ' wieder erbolt hat . Tie alißerstatuianicken Leistungen
der Oigaiiisation igr KriesSnotlageuiiierslützniigcn erkorderleN
1 lttlXX ) M. Der Redner ickilderle weiter die Tätigkeit ber
Geweikickakien aui dem Gebiete der Emähruligspolltik und in
den übrigen duicki den Krieg deranibeickworenen fragen . Er kam
zu dem Ergebnis , daß der Verband sick mit der Tätigkeit des Bor -
slandcs wäbrend der Kiiegsze » als starker Wall ' Lr die dabeim ge -
bliebenen Kollegen bewährt , ihre Lohn - ' und Arbeitsbedingungen
giinslig bee - iiflußt und darüber hinaus auch den rm Felde stehenden

Kollegen Hille geteistei babe .
Aus dem Kasseiiberickl ergab sick. daß der Vermogensbeständ in

der Haupi lasse gegenüber dem Ende des Jahres 1vl3 um etwa
800 ovo M. zuiückgechingen ist .

ES ' olaie der Berickt der Redaktion der VerbandSzeitnng , den
Redotieur S ckn eider erslaiiele . Ans ihm ist besonders hervor »
zuHeben , was er über daS Verhältnis zwiicken Partei
und Gewerk sckafte » ausillhite . Dos Wort BömelburgS t
Partei und Gewerkickaiten find eins , iei iebr anieckibar ickon zu der
Zeit geweien , in der eS ausgewroch n wurde . Sendem aber nuumehr
die Pairei ielbst nickt mehr eins sei , müsse man dahinter ein nock
größeres Fiagezeicken setze ». Die Gewerkickasien mühten noch ent -
sckiedener als früher sick zu dem Slandpuiikt bekennen , daß
sie aui kein politisckeS Programm eingei ' ckworen
feien , ihren Mitgliedern weder ein polit >>ckes noch ein religiö ' es
Glauliensbekennliiis abverlangten . Das sei durchaus keine neue
Emsickt , sondern nur die korrekte Durchführung des alten ' SlaiutS .
Leider sei in der Vergaiigeliheit dieie Richtlinie nicht immer folge -
richtig durchgeführt worden . — Aber mir dieser Forderung voller
U» obKä » gigleil . der Gewerkichoften will der Redner keineswegs
eine Absage an den Sozialismus verburden , vielmehr erickeint ihm
die Durchdringung der Arbeiterichait mit den sozialistischen Ge -
danken , mit dem , was man den sozialistischen Geist nennen könne ,
heute nock viel notwendiger als früher . Der Sozia -
lisinuS babe in der Knegszeit keineswegs versagt ; seine tieie

Tragik läge vielmehr darin , daß er sich in dem Augenblick durch
die kriegspoliii ' ckeu Tagesanigaben als Partei ' zersplillere ,
in der die iozialisiikcke Theorie sich so glänzend bewährte ,
daß ielhit die eniickiedensten Gegner Anleihen bei ihr machen
mußten . Die Besürchlung , daß die Gewerk ' chanen den Boden des
Klast ' ei ' kämpfe S verlieren oder Verlanen könnten , iei durchaus un -
begründet . Wer die planmäßige und erfolgreiche Führung der Wirt »
ichaftlichen Kämpf « wolle , müsse für d>e Geschlossenheit
der Geweikschaflen eintreten und zu dierem Zweck da¬
für sorge », daß die politischen Sireiligleiten aus ihren

Reihen serngehakten würden . Fernhalte » Keßen sich sich
aber nur , wenn die Gewerkichaiten sich volle Unabhängigkeit don
jeder Partei und Parteirichiung in ihrer Organiialion und Arbeit
wahrten . Dabei werde auck die ' er Standpunkt sie ielbstveistäiidlich
prakiiich immer auf d. ie Seite der Sozialdemokratie führen , weil
sie die einzige politische Partei iei , die nach Theoiie .
Programm , Geichtchle Und Zusammensetzung notwendige , weite
Aibeileivolilik treiben müsie und gar keine andere Polmi treiben
lönne , während ' jede bürgerliche Partei schon nach ihrer Zusommeii »
ietzung günstigsteiirollS nur eine zwiespältige Politik treiben lönne

Die Verhandlungen werden fortgesetzt .

Gewerffchoflsbewesung
Lohnfragcn bei den Steinarbeitern .

Die Slemarbeiter Berlins haben mit dem Verband der Stein -
metzg ' eichäile eine Brreinbarung getroffen wonach die wöchentliche
Teue - ungszulage ab 17� November von 20 auf 26 M. erhöbt worden
ist . Dieie Vereinbarung gilt bis zum l . Mäiz lSl8 Tie Siein »
arbeiter haben sich domii einvei standen erllärt nnler der Voiaus -
' etzung . daß ibre Organiiotwiisleilung ncck vor Ablaui der Per »
einbaiung eine weitere , den Verhälinisien Recknuiig iiageiide Er »
böbung der Ter » iiingszulage bei der Unleriiebmei organiialion be-
antragt . Die am 16. d. M. abgehaltene Mitgliedeiveisammlung des
Sleimiiberterverbandes nahm wieder zu der Lohnfrage Sielliing . linier
Hinweis auf die iorigeietzie Steigerung der Lebensniittelprei ' e wurde
eine durag , eisende Ausbesserung der Löhne als noiwendig be -
zeickner . Auch müsse die Lohnerböbung eine dauernde sein ,
denn die Teuerung werde in abiebbarer Zeil noch nicht ickwinden
Es müsie desbolb verrückt werden , die Tariilöbne mindestens um
de » Betrag der Tcueiungsziilage » zu erböten . AuS dieien Gründen
beickloß die Bersommlung . den Tariivcrlrag zu kündigen , um bei
den Bei Handlungen zu einer befriedigenden Lösling der Lohnsrage
zu kommen .

Die Zunahme der Be ' chält ' gung weiblicher Arbeitskräfte , die
m den Mai morbett »eben als Schleiferinnen beickäriigl weiden . ha >
die Orlsverwallung veranlaßt , be - m Berband der Sieinmetzgeschäste
zu beoniragen , daß der Tarif >n vollem Umfange auch aui die
Aibeiletinnen angewandt werde und daß ihnen folgende Stunden »
löhne zugebilligt werde » : Im ersten Halbjahr der Beickä ' i ' gung
5S Pi . , rm zweiten Halbjahr 66 Pf . , vom dritten Halbjahr ab 76 P '
und in allen Fällen eine wöchentliche Teuerungs . u ' oge von 15 M.

Hinsichtlich der Arbellszen und des Uebelstundenzuichla . ies tollen sül
die Arbeiterinnen dieselben Besilnim » i >gen wie für die Aibeiler
gellen . Akkordarbeit ioll nicht geleistet werden . — Der Ver¬
band der Stcinmetzgeschäiie bat die Forderung abgelehnt , die dann
von der Ortsvelwaltiing der Sleinarbeiter den einzelnen Firmen
vorgelegt worden sind . Bon süni Firmen , denen die Forderungen
zugingen , baden drei Firmen dieselben bewilligt . Eine vierte Firma .
die obne Hiniuziebung der Orisverwaltung eine dinier den Forde -
runaen zurückslebende Bereinbarung mit ibren Arbeilerinnen ge -
troff . » hat , soll veranlaßt werden , die Foldernngen ohne Em -

ichränlung zu bewilligen ,
Unter den Sleinarbeitery herrscht Unwille darüber , daß die

Firma Hol « mann u. Comp . Arbeiter vom Heeresdienst reklamiert ,
aber dienstfreie arbeiisloie Steinarbeiter , die ihr zugewiesen wurden .

nicht eingestellt hat . Die OrtSverwaktung soll Schritte tan , um
diesem Mißstand abzuhelfen . _

Tarifverläulicrung und Teuerungszulage im Bau -

gcwrrbe für das Wiederaufbaugebiet in tCstPreuhen .
Ter erstmalig im Jahre 1916 abgeschlossene Sondertorif im

Baugeli erbe iür die durch den Riissenemfall im Jabre 1914/16 zer »
störten Gebiete im Osten , der im März d. I . bis zum März 1916
verlängert wurde , ist durch Verhandlungen . Sie zwischen den Parteien
am 10. Dezember in Königsberg ». Pr . stätigekundeii haben , um ein
weiteres Jahr , bis zum 31 . März 1919 , verlängert . Zu
den Löbnen . die bisher für Maurer - und Zimmergeiellen
iowie Zimeiitsaä a, heiler für das geiamre Gebiet durchweg
aui 95 Pf . , iür Arbeiter aui 70 bis 82 Pi . fest »
gefetzt waren . ei »olgi vom 17. Dezember d. I . ab eine Teuerungs » .
zulage von 10, Pf . für die Stiinde . Eine weitere Zulage von
6 Pi . erfolgt am I April 1918 für diejenigen Tarif . reb ' ere . die als
Gienzgebiet für das Wiederanfbongebiel rn Beirackt kommen , wie :
Alleiistein . Jnsterburg . Tilsii - Ragnit . Raslenburg und Osterode , wird
am l . Juli >913 nock eine weitere Zulage von 6 Pf . geivölirt ,
io daß die Gemmtzulage in diesen genaimien Tarifgebieten 20 Pf .
beträgt .

Dieie Vereinbarung gilt aiich kür Tarirverträge im Fliesenleger -
gewcrbe . soweit diese zwi ' chen Ui>>ernebiiierorgaii >salioneil der ver -
iragichließenden Parteien abgeschlossen sind .

Gericktszeitung .
Der verhaftete Hund . Bor der 132 . Abteilung des Sohöfftri -

gerichts Berlin - Mitte muhte sich ein Kriegsinvalide in einer Straf -
fache als Angeklagter verantworten . Der Angeklagte hat das große
Unglück gehabt , infolge einer im Felde erlittenen schweren Berwun -
dung das Augenlicht zu verlieren und wird nun von einem dressier -
ten Hund geführt , in dessen Begleitung der Blinde auch allein <rn
Gerichtsstelle erschien und der in dem Anklageraum neben ihm Platz
nahm . Im Laufe seiner Vernehmung hcnahm sich der Beschuldigte
trotz aller Vorhalte dauernd derart ungehörig , daß dem Vorsitzenden
bei aller Rücksichtnahme auf den Blinden schließlich nichts anderes
übrig blieb , als über ihn eine Ordnungsstrafe von 3 Tagen Haft
wegen Ungebühr vor Gericht zu verhängen , die sofort vollstreckt
wurde . Dabei mußte der vierbeinig « �Führer des Blinden not »
gedrungen dessen Schicksal teilen und mirverhaftet werden . Allein
konnte man den Hund nicht nach Hause schicken oder ihn herrenlos
herumlaufen lassen , und so sah sich das Gericht gezwungen , ihn zu -
sammen mit seinem Herrn nach dem Untersuchungsgefängnis brin -
gen zu lassen . _

�ugenüveranftaltungen .
Arbriter - Jugcndlirim Cliarlottenburg . Rosinemtraßes . I , geLffiiet

Dieiislags und Frrila . s s — ich, Uhr . sonntags 6 —9>/ , Uhr. Während dieier
Zeit findet eine AuSstefluno von Weib altit - höchein kloli .

Verantwortllcki für Politik : Erich Ztultnrr Perlink tür den übrigen
lett des Plattes Ältr «» Scholz , Neukölln iür Jnlerare Td. (»locke. Perlin .
Druck u. Bering . Vorwärts Puchdruckerei u. LeriagsanliaU Paul Singer & Co. ,

Perlin SW
Hierzu l Pellaac nud UuirrtialNlnaslilatt .

Dirsletion kl cur Usinii <i . r<1ch.
voiitsolze « Thrater .

7 Uhr : Don Carlos .

Kammernplote .
7' / , Uhr : Kinder der Freude .

Volksbühne .
Theater am BQIowplatz

Untergrarnib . Schönh . Tor .
VI , Uhr : Was Ihr wollt .

Theater i Kösiiogrälzerstr .
8 U. ; Sie Straße nach Steinajroh

Komödienhaus
VI , Uhr : Erdgeist .

Berliner Theater
VI , ü. : Die tolle KomteB .
Z' l , Uhr : - ilele Marthenreiee .

URANIA
8 Uhr :

Tier und Mensch
in der Wildnis.

Tag ! 7' /� Sonnt 8' ; , u 7,/J
Nur noch wenige Tage !

„ Geh n Sie UoB nicht nach
Berlin ! "

v . O Rentt6r,fjuä . v. Hirsch

Theater iur Mittwoch , 19 . Dezember .

Metropol - Theater

Die M tod StaiDbol.

Central - Thcater
Komniandantenstraße 57.

VI , Die Csardaslürstln

Deatsobes Opernhans

7 Uhr : Dfi

7' , «
Uhr :

Friedrich - Wiihelmst . Theater

7' / . 1� : Das DreiDiSilEPite.

Kleines Theater

vi , uhr : Geldzauber .
Komische Oper

7 % n. : Sehwarzwalilinililel .

Neues Operettenhaus
3 Uhr : Der EUgcnpcler .

T' i . uhr : Der SoIöatilEfMarie.
Theater des Westens

7v3ühr : ßervErlielite tag
mit Guido Thielscher .

4 Uhr : Hänsel und Grete ) . j

Enstspielhnns l ' t , Uhr ;

Die iiloniieD�iielsT . LInilenlic !

llesidcns - Theater

7' / , uhr : Raskoloikoff .
hichlller - Theatep O

Uhr : I

�cbilicr - 1 h . Chart . .
VI , Uhr : Tlnria Stuart .

7 ' k . uhr : Onkel Bräsig .
Tbalia - ' I beater

uhr : Egon Döil seine Frauen .

Theater am Nollendorfplatz
S' fi Uhr : Ascheubrüdel .

7 Uhr :

lATIONAL - WH E ATER .
Cöpenicker Str . 68. ■ 5Mn. Jann . - Br . . Ins . - Br

1,11 , II ! , IV . 6. 83. 87 . 88. 19 . ■ ' 22. 45. 46, • 28. 29. 86,37 , 49, II
Tägl . >| ,8 . Stürm . Erfolg ! ■ 1. , II . , III . Feiertag :

Das ist die Liebe . | Tk: Das istilie Lielie
Musik v . Waltor Bromme . M in d. Erstanff . - Besetz .
Sonntag 3' / , Uhr ; Was B QU • Was junge

junge Mädchen träumen . v 2 « Mädchen träumen .

Vorverkauf : lO ' /j —2 u. ab 6 Uhr . NB. Da das Theater
t &gL ausverk . ist , erapf . es sich , rechts . BiU . z. besorg ,

Rose - Theater .
vi , Uhr :

Andreas Hofer .

> Vglhs ! ls - Thegtei * .
S' /i : Goldhärchens Himmelfahrt

übi : Zigeuner .

Berliner Konzertliaus
MauerstraC « 83. Zimmers traßo 90/91 .

Hentc :

Großes Konzert « imbb

dee Berliner Konseerthana - Orcbeater * .
Leiter : Komi onitt Franz »on Glon.

Anfang Vi , Uhr . Eintritt 30 Pf . Anfang VI , Uhr .
An allen drei Weihnachtsfeier tagen und Neujahr

Iis GistTchtilei:
Bari In er Konzerthaus - Orchester , Leiter ; Komp . Franz *oe Bio«.

Kaffee Luitpold
Berlin W30 , Motzstr . 15,
Telephon : Nollendorf 4125

Mittwoch , den 19 . Dezember , nachmittags 6 Uhr

Großes Künstler - Konzert
unter Leitung des Herrn Kapellmeister Münsterberg

Billardsäle « vollständig neues Material

Kaffee , Biere , Weine u . Torten in vorzügl . Qualität u. Auswahl

Oer reichhaltige

Varietd-Spielplan
Rauchen gestattet t

nsüiiiiii
Bhf. FriedrichstraBe . M
Anfang 7' / « Uhr . . i

Letzte Saison in Berlin . '

Das große Sporlprograram

IO \ i�r' IO
Maud Wulff , flieg . Hunde .

Mexiko
Große Original -

Ausstattungs - Pantomime .

Casino - Theater
Lothringer Str . 87. TtujL ' 1,8 U.
Aieeer ein aktueller

Hamsterfritze .
Bcrnner Polst in drei Aufzügen .
Vorher das neue hunto Progr . -
kona Nansen . 8 Bolgarokf uj ».
Sonnt . 4 Ulli : Die Friedenstaube .

Admirais - Palast .

Ballett auf dem Else
7' t , Uhr

Abrakadabra .
Vorzügliche Küche .

MMM ,
Mittwoch VI , Uhr :

1. Auftreten als Gast Karl
Relnsch . Schul roiter auf
seinem ungar Goldfuchs -
Hengst „Czar dasiürsf .
Runkol - Rappas , onginello
SuaBmacber , sowie das
uhr . besond . zusammen -
gest . Weihi achts - Progr .

Zum Schluß :

Mondfahrt .
Phant - Panfa . in 4 Akten .

Sonnt . S' l , U. zum 2. Male
auch nachm . : Bonzl -

fabrt t. u. 2. Akt
Vorverkauf für 1. und 2.
Feiertag ab Sonnabend

täglich 10 Uhr .
_

APOLLO
Friedrichstr . 218. Dir . J . Klein .

Allabendlich VI , Uhr :

Fern Andra
sowie das unvergleichliche
erstkl . Dezember - Programm .
Theaterk . nnonterbr . geöfkn .

ZkllUkl kllhbifttl ' MLPö.
Zaljlsielle Berlin .

Donnerstag , den 20 . Dezember 1917 , abends S Uhr ,
im Gewerlschasishaus . zsngclufer Nr . IN. Saal 3:

Zrsncllsn - Versammlung
Hill i » (( Ii Beillnn Moinncni -
unO tntKfepietfQlniicn yeMiWlk » .

Tagesordnung :
1. Berichterstattung von den Verbandliingen mst den Arbeitgebern .

2. Diskujjion .

Zahlreichen Besuch erwartet
31/19 Dl « Drt . vvfsvaltaiig : .

Jimtmge
DiiEatei &cirold .

« äL585g © slemp ,

_ _ _ _ _500

14Kar . 6oli
Ntat solangeVojiral reicht

SKar . Gold von
zmnr * - «

Diisön - Dl>!ll «gseli.
l ' ilte . A Co . . Lindenstr . 109

Trlanoo aTheater

Georgonstr , Bhf. Friedrichstr .
Tel . : Zentrum 4927 und 2391 .
st, ® Uhr Der ' 1,8 Uhr

Lebensschüler .
Komödie von Ludwig Fulda .
Ida Wüst , Brich Kaiser - Titz .
v. MöllendorH . Mart . Kottner .
Stg . 3' / , kl . Pr . : Hedda Gabler .

Reichshallen -Theater .
Allabendlich 7' / , Uhr

' u Sonnt , nehm , 3 Uhr

Z. Schluß :
„ Mein Weih-
nachtstraum "
von Meysel .

Nachmittags
ermäB . Preise

Friedrichstr . 165.
Ecke Behrenstraßo .

Ciaire Waldoff

Jean Moreau
Der bekannte Humorist

und Schrittsteller
* ? *

u. das hervorragende
Dezember - Programm .

Hauskap . : Fenyvesi .

Speztalarzt
Dr . med . WockcnlnB .
Friedrichst 125 ( Oranienb T. ) .
flirSyphilis . Harn - u Frauenleiden
Ehrlich - Hata Kur iDauertOT . ) .
Blutuntersuch . Schnelle , sichere
schmerzt . Heilung ohne Berufs -
Störung . Teilzahlung . 252/12 *
Sprechstund . : II — 1 u. 6 —8 .

50 Pstnnig an. *
Marti »- Lrrtlier - 2tras « k HS .

B. FESER
Norden : b r un nensti asse 1 <

Osten : Frannturter Allee 350

Süden : Kottbuser Damm 103

besten : Char. bg. , Sctiarrenslr . O

»tnpflehU CCQCn bsr

und n erlelchterteB Znhlnntgbedinauufou

Damen - Kieidung
als wie :

□ ilfa bei all . N' eren - , Nerven -
nlllv leid . , nervöse Schwäche
finden Sie im Institut ( auch
Homöopathie ) . Urin - und
Blutuntersuch . Maß . Preise .
Ausk . grat . Haedecke,Oranien -
straßo 50 ( MpU 10 —2 . 6 —8 .

Yoigt - Theater .
Sadstr 55. Baostr . 38

Täglich -

Die Prinzessin
vom Nil .

Kassen erösj ». «' / » Anfang 7' i »U.

Solange Vorrot reicht !

Feite Spickgans iSV
Geräucherte Keulen »�.
Fette Masthülifler » » b -Enleo
Sciimldt vorm . Tauche
Planufer 21. am Halleschen Tor .
Sonnt , bleibt mein Geich , geöfin .

Jacken-Kleider, Mantel - Kleider

Ulster mit und ohne Pelzbesatz ,

Plüsch- , Samt - und Astrachan - Mäntel'

Seidenkleider , Kosiiimröcke, Blusen�

Backtisch - und Kinder - Kleidung
Damenhöte , neues e Formen , PelzhQie

PelzKragen u . Fe zmuflen

Skunkse , alle Arten Fßch e Marder , Iltis

Ter Polizeimeifter . Ein rus -
sischcr Poltzciroman oon G.
Zapolska . Preis 5 Mark .
Buchhandlung Vorwärts , Lin -
denjtraß « 3, Lade », �

*

Herren - Kleidung
In jrros er A<' 8w«i l:

Anzüge , Uls . er , Palelots

Jürg ! inc - u . Knatenanzüge
Sonntag von 8 —10 . 12 —7 Uhr

geöffnet
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